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Verrat knglands an Nieverltindisch Indien
Java endgültig preisgegeben / „Wavell vergeudet seine Zeit" / Nooseoelts und tliurchills Papiersiege

kräfte zu überlassen , weil die Vereinigten Staaten nach
Pearl Harbour nicht auch noch mit dem weiteren
Prestigeoerlust einer sicher zu erwartenden Niederlage
zur See belastet werden sollten . General Wavell läßt
nun im Auftrag von London die Holländer in der
Stunde der höchsten Not im Stich , und gleichzeitig wird
auch det Marschall Tschrangkaischek kaltgestellt , da sich
Wavells neues Kommando auch übex Burma erstrecken
soll . So jämmerlich und so schnell zerslattern Nooseoelts
und Churchills bombastisch ausposaunte papierne Siege,
die in agitatorischer Maßlosigkeit der ganzen Welt als
das sichere Geheimnis des Erfolges , als die unerschüt¬
terliche Grundlage der großen Wende des Kriegs¬
geschehens ausgepriesen wurden!

Der britische Nachrichtendienst sieht sich selbst außer¬
stande , das in dem Londoner Beschluß enthaltene Ein¬
geständnis noch einigermaßen wirkungsvoll zu verschlei¬
ern , daß alle Spekulationen , von denen Roosevelt und
Churchill vor zwei Monaten ausgingen , durch die von
den Japanern geschaffenen Tatsachen über den Haufen
geworfen sind . Ein militärischer Korrespondent von

Reuter kommt zu der kläglichen Feststellung , daß die ein¬
zigen Gebiete , die in der ALda -Zone außer Java l ? )
noch verblieben , ein Stück Philippinen , wo Mc . Arthur
noch Widerstand leiste , und ein kleiner Teil Nord-
Australiens seien , wo Port Darwin den einzig wich¬
tigen Punkt darstelle . Java sei» so heißt es weiter , nur
noch die letzte Zitadelle der Alliierten auf diesem
Kriegsschauplatz und nicht mehr der Ausgangspunkt für
einen Gegenangriff , den die Insel habe bilden sollen,
als Wavell den Oberbefehl übernommen habe . Die Nie¬
derländer hätten alles Recht darauf — so redet man
um den Verrat herum — jetzt zu befehlen , da Java für
sich selbst und nicht mehr als Teil eines allgemeinen
strategischen Planes kämpfe.

Was heißt das ? Doch nichts anderes , als daß der
ganze große Kriegsschauplatz , auf dem Wavell das Kom¬
mando führen sollte , als solcher überhaupt nicht mehr
existiert vielmehr heute den unbestrittenen Macht¬
bereich der Japaner darstellt und Java nicht mehr den
Ausgangspunkt für einen späteren Gegenangriff . Nicht

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Sie feindverluste In der Java-Seeschlacht
Sechs Kreu;er, acht Zerstörer, sieben U-Voote , ein Kanonen - und ein Minensuchboot vernichtet

London gestelzt Niederlage ein
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

Dr. vv. sck . Berlin,  3 . März . Wie der deutsche
Rundfunk eine Sondermeldung ankündigt , die dann
selbstverständlich immer stolze Siegeskunde dringt , so
versetzte das Reuterbüro die englische Oeffentlichkeit am
späten Abend des Montag in fiebernde Spannung . Es
werde in Kürze , so hieß es , eine äußerst wichtige („im-
portantest ") Meldung zu erwarten sein . Wenn nun
die Engländer gehofft haben sollten , daß sie von einer
politischen Entscheidung von großer Tragweite oder gar
von einer militärischen Siegesnachricht überrascht wer¬
den könnten , so müssen sie sich auf ganz furchtbare Weise
enttäuscht gefühlt haben . Was nämlich bald daraus
folgte , war , wenn man in den Kern der Sache vor¬
stößt , nichts anderes als das Eingeständnis der voll¬
kommenen , umfassenden und endgültigen Niederlage aus
dem ostasiatischen Kriegsschauplatz und darüber hinaus
die Feststellung eines hundsgemeinen Verrates , zu dem
sich England gegenüber dem holländisch -indischen Ver¬
bündeten entschlossen chat . Der Kampf um Java wird,
das war der Inhalt der „Sondermeldung " von Reuter,
von jetzt ab den Holländern allein überlassen bleiben.
England will damit nichts mehr zu tun haben . Der
General Wavell verläßt Java , um wieder das Ober¬
kommando in Indien zu übernehmen.

Als Roofevelt und Churchill um die Jahreswende in
Washington darüber berieten , wie sie aus der für sie
verzweifelt gewordenen Lage noch einigermaßen mit
heiler Haut herauskommen könnten , da kamen sie zu
einem Entschluß , der dann von ihren volitifchen
Reklamehelfern als eine Mnz große Tat und als die
sichere Bürgschaft des kommenden Endsieges gepriesen
und ausposaunt wurde . Man hatte sich am 4. Januar
dieses Jahres auf die Schaffung eines gemeinsamen
Oberkommandos über die gesamten verbündeten Streit¬
kräfte der sogenannten Äoda -Front im südwestlichen
Pazifik (Amerika , -Britannien , Dutch -Holland , Austra¬
lien ) geeinigt , das in den Händen des General Wavell
liegen sollte . Gleichzeitig wurde dem amerikanischen
Admiral Hart der Oberbefehl über die gesamten Cee-
ftkeitkräfte in diesen Gewässern , dem britischen General
Pownall das Oberkommando in Singapur und dem
Marschall Tschiangkaischek der Oberbefehl über die
„alliierten " Streitkräfte auf dem chinesischen Kriegs¬
schauplatz , einschließlich Thailands und Jndochinas,
übertragen . Noch nicht zwei Monate , nachdem dieser
Beschluß gefaßt wurde , der angeblich schon den Sieg
einschließen sollte , muß London bekennen , daß von seiner
Verwirklichung nichts , aber auch gar nichts mehr übrig
geblieben ist. General Pownall wurde bereits abgesägt,
ehe Singapur kapitulierte , Admiral Hart zog es vor,
dem holländischen Admiral Helfrich die Verantwortung
für die Verteidigung von Jnsulinde durch Seestreit-

Ver gestrige Wekrmachtsberichr
Aus dem Führerhauptquartier,  3 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Auf der Krim  und im Donezgebiet wurden starke,
von Panzern unterstützte Angriffe des Feindes in er¬
bitterten Kämpfen abgeschlagen . Durch unsere Luft¬
angriffe auf die Stadt Kertsch und einen benachbarten
Hasen entstanden größere Brände . Auch an den übrigen
Abschnitten der Ostfront scheiterten zahlreiche feindliche
Angriffe . Eigene Angrisfsunternehmungen brachten
örtliche Erfolge . — In Nordafrika  führten deutsche
Sturzkampf - und leichte Kampfflugzeuge erfolgreiche
Angriffe gegen britische Fahrzeugansammlungen und
Zeltlager in der Marmarica . Der Hafen La Valetta
auf Malta wurde fortgesetzt van deutschen Kampfver¬
bänden mit Bomben belegt . Volltreffer in die Dock¬
anlagen verursachten umfangreiche Zerstörungen und
ausgedehnte Brände . Die Flugplätze der Insel wurden
bei Tag und Nacht bombardiert . — Bei bewaffneter
Seeaufklärung wurden im englischen Seegebiet , ost¬
wärts Dundee , zwei größere britische Handelsschiffe
durch Volltreffer schwer beschädigt ."

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
d. Berlin,  3 . März . „Ein Fünftel ihrer Kriegs¬

ausrüstung haben die Japaner bis jetzt verloren ", stellte
der britische Kommentator Lindley Frazer vor dem
Mikrophon des Senders London fest. „Mögen sie Evfolge
erringen , mögen sie Hongkong , Singapur , Java , Burma
besetzen , mögen sie Indien bedrohen und Australien und
Neuseeland von allen Hilfsquellen abschneiden , sie nutzen
dabei ihr Material , ihre Truppen , sie nutzen ihre ganze
Kriegsmaschine ab , während die Briten und Amerika¬
ner erst jetzt dabei sind« ihre Reserven zu mobilisieren
und ihre Kampfkraft auszubauen ." In Ermangelung an¬
derer Erfolgsberichte nahm der britische Rundfunk¬
sprecher damit die Flucht in die Zahlenwelt vor , die
Roosevelt begann mit Rüstungsriesenziffern , die niemals
aus der Ebene propagandistischer Geschwätzigkeit in die
harte Linie der Realität gerückt werden können . Frazer
gibt indirekt das britische Siegesrezcpt : „Legt die Hände
in den Schoß , laßt den Gegner seine Waffen abnutzen,
laßt ihn alle unsere Stützpunkte , er schwächt sich ja nur
dadurch !"

Japanisch « militärische Stellen haben den britischen
Kommentatoren seinen Irrtum versichert , sie haben nicht
mit Erfolgen aufgewartet , die ' vor aller Welt zu sehen
sind , sondern ebenfalls eine nüchterne Zahlenrechnung
aufgemacht , die sich ebenfalls in der Feststellung be-

Tokio,  3 . März . Ein Kommunique des japanischen
Kaiserlichen Hauptquartiers , das am Dienstag um
17.30 Uhr herausgegeben wurde , berichtet , daß die feind¬
liche Flotte in Ostindien in den Seegefechten von Sura¬
baja und Batavia in der Zeit vom 27. Februar bis
1. März so gut wie vernichtet wurde . Dem Kommunique
zufolge sind sechs feindliche Kreuzer , sechs Zerstörer,
sieben ll -Voote , ein Kanonenboot und ein Minensuch¬
boot versenkt worden . Zwei feindliche Zerstörer wurden
gestrandet zurückgelassen.

Die sechs versenkten Kreuzer sind folgende:
Der amerikanische Schwere Kreuzer „Houston"

(9050 To, ) ,
der britische Schwere Kreuzer „Exeter"

(8300 To .) ,
der australische Leichte Kreuzer „Perth"

(7040 Tm ) .
der australische Leichte Kreuzer „Hobarl"

(K890 To .j.
der holländische Leichte Kreuzer „D e Ruyter"

(8470 To .j,

schränkt : Japan kann zehn Millionen ^ Mann mobili¬
sieren , Hai bisher aber lediglich zwei "bis zweieinhalb
Millionen Mann eingesetzt , die alle ihre Aufgaben er¬
füllten und dabei zum Großteil noch in China stehen
oder an der mandschurischen Grenze Sicherheitsdienst
versehen.

Die Widerlegung Lindley Frazers durch die Japaner
ist ebenso überzeugend und schlagkräftig wie die Ent¬
gegnung der finnischen Zeitung „Uusi Suomi ", die auf
Churchills prahlerische Behauptung , dreiviertel aller
Menschen der Erde marschierten in diesem Krieg mit
England , eine Eegenrechnung aufstellt . Ausgehend von
der Feststellung , daß im Weltkrieg tatsächlich im Ver¬
hältnis zehn zu eins eine Welt von Feinden dem Deut¬
schen Reich gegenübergestanden hatten (China , Siam
und Lateinamerika eingerechnet ) , kennzeichnet das fin¬
nische Blatt die gegenwärtige Situation folgender¬
maßen : „Wir wollen alle Eventualitäten einrechnen,
unsichere Faktoren von vornherein feststellen und schwan¬
kende Säulen im Bau des Empire als noch vorhanden
annehmen , dann ergibt sich, daß das zahlenmäßige
Kräfteverhältnis zwischen den Achsenmächten und den
angloamerikanischen Mächten höchstens sechs zu vier —
unter Ausschaltung des unsicheren Faktors Indien sogar
nur eins zu eins — beträgt . Die Devölkerungszahl der

der holländische Leichte Kreuzer „Java"
(6670 To .) .

Ferner wurde festgestellt , daß der amerikanische
Schwöre Kreuzer vom „Houston "-Typ , dessen Versenkung
im Seegefecht bei Java früher gemeldet worden war , der
amerikanische Schwere Kreuzer „A u g u st a", 9050 To .,
war . Der holländische Kreuzer „De Ruyter ", dessen Ver¬
senkung im Gefecht von Java gemeldet worden war,
war in Wirklichkeit der Torpedokrenzer „Tromp ",
3450 To.

In dem Kommunique wird ferner gesagt : „Obwohl
vier Kreuzer in der Seeschlacht bei Surabaja als
beschädigt gemeldet worden waren , stellte es sich später
heraus , daß zwei dieser Kreuzer vor Batavia versenkt
wurden , während die zwei anderen ein Zerstörer und
ein Kanonenboot waren , die in der Dunkelheit für
Kreuzer gehalten wurden ."

Schließlich wird bekanntgegeben , daß ein japanischer
Minensucher versenkt und ein Zerstörer leicht beschädigt
wurde.

Achsenmächte und ihrer europäischen Verbündeten be¬
ziffere sich auf etwa 200 Millionen , also - ebenso viel wie
die Großbritanniens und der Vereinigten Staaten zu¬
sammengenommen . Nach dem Kriegseintritt Japans
habe sich jedoch das zahlenmäßige Kräfteverhältnis
noch mehr verschoben , da Japan über 105 Millionen
Einwohner verfüge , mit Mandschukuo und Thailand
aber 160 Millionen — also etwa die gleiche Zahl wie
die Bevölkerung der Sowjetunion — gegen England
kriegswirtschaftlich einsetzen könne . Unter Berück¬
sichtigung der in Europa von Deutschland besetzten Ge¬
biete und ihrer Vevölkerungsziffern — bei der Sowjet¬
union mache es allein etwa 65 Millionen aus — be¬
laufe sich die Zahl der für die Achsen -Kriegführung
direkt oder indirekt einsatzfähigen Menschen auf 400
Millionen . Gleiche Verhältnisse müßten in Ostasien be¬
rücksichtigt werden , wo die Bewohner von Nanking-
China , Malakka , Burma , Jndochina und Niederländisch-
Jndien ebenfalls der Kriegführung der Dreierpaktmächte
Unterstützung gäben . 800 Millionen Menschen ständen
also auf feiten Deutschlands , Italiens und Japans
im Krieg — englischerseits könne man lediglich die
Zahl 1200 Millionen nennen , wobei die 350 Millionen
Inder als äußerst unsicherer Faktor in der Rechnung,
auftauchten , da London auf keinen Fall auf ihre volle
Unterstützung rechnen könn«. l

Von

dckajor a . v . von L s i s s r.

Wenn Roosevelt und sein Marineminister Knox vor
Beginn des Kriegseintritts der Vereinigten Staaten
wirklich so fest von einem schnellen Sieg über Japan
überzeugt waren , wie sie es öffentlich bekundeten , so
haben sie damit einen erstaunlichen Mangel an Ver¬
ständnis für die Raumfragen bewiesen , die in einem
Kampfe über die Riesenräume des Stillen Ozeans hin¬
weg eine entscheidende Rolle spielen . In einem solchen!
Kampfe sind andere Gesichtspunkte maßgebend als in
dem Seekrieg in der Ostsee , in der Nordsee oder im
Mittelländischen Meer . Selbst eine noch so große mili¬
tärische und wirtschaftliche Ueberlegenheit kann sich im
ozeanischen Raumkampf nur dann auswirken , wenn es
gelingt , die überlegenen Streitkräfte über die unge¬
heuren Flächen des Meeres an den Feind heranzu¬
tragen und ihren Nachschub von der weit entfernten Hei¬
mat aus dauernd zu sichern.

Japan hat infolge seiner gewaltigen Nordsüdaus¬
dehnung und der bizarren Gestaltung seiner Küsten,
wenn man nur seine Hauptinseln in Betracht zieht , eine
Küstenlänge von rund 30 000 Kilometer zu schützen,
im gesamten Staat sogar 45 000 Kilometer . Die Ge¬
fahr , die in einer solchen , viele Angriffspunkte bieten-
ten Küstenausdehnung liegt , wird aber überreichlich
ausgeglichen durch die einzigartige Lage und Gestal¬
tung der japanischen Jnselreihe , die von der Südspitzs
Kamtschatkas im hohen Norden bis tief in den tropi¬
schen Süden hinunter dem ostasiatischen Festland vor¬
gelagert ist . Damit beherrscht Japan alle Zufahrts¬
straßen zum Festland und ist in der Lage , sämtlich«
Häfen von Wladiwostok bis Hongkong zu kontrollieren.
Die Gunst dieser Lage , die Japan ein natürliches Recht
zur Vorherrschaft in Ostasien verleiht , wird noch ver¬
stärkt durch die riesenhaften Meeresflächen , die zwischen
ihm und den Seemächten Nordamerika und England
liegen . Eine starke Flotte und weit in den Ozean in
südöstlicher Richtung hinaus vorgeschobene Jnselstütz-
punkt « - -- Marionen , Karolinen , Marschall -Jnseln —
die Japan in zielbewußter Arbeit zu Flottenstützpunkten
ausbaute , um den Westteil des Stillen Ozeans nach
Osten , also nach Amerika hin , abzuriegeln , haben Ja¬
pan die See - und Luftherrschaft im westlichen Pazifik
gesichert.

In richtiger Erkenntnis dieser Lage schrieb schon im
April 1936 ein norda -merikanischer Offizier in der Zeit¬
schrift „Us Naval Institute Proceedings " : „Wir können
Japan seine Vorherrschaft nicht streitig machen und die
Philippinen nicht verteidigen . . . Somit ist die
politische Beschränkung auf unseren Erdteil die einzig
richtige Folgerung aus Gegebenheiten . . ." In der Tat
haben auch die Vereinigten Staaten 1934 einen Vertrag
mit den Philippinen geschlossen , wonach diese 1946 frei
und selbständig werden sollten , und in den folgenden
Jahren eine reine Defensivpolitik im Pazifik betrieben,
die sich auf die Vorherrschaft im östlichen Teil des
Stillen Ozeans , vor allem aber in dem Dreieck
Aleuten — Hawai — Panamakanal , beschränkte . Den
Kern dieser ozeanischen Verteidigungsstellung der
USA . bildete die Hawai -Jnselgruppe , die in einer Ent¬
fernung von etwa 4000 Kilometer der nordamerikani-
schen Küste zentral „vorgelagert " ist und in see- und
luftstrategischer Hinsicht die allergrößte Bedeutung be¬
sitzt. Von Hawai aus kann beispielsweise bei dem
heutigen Stande der Flugtechuik das 3900 Kilometer
entfernte Sän Franzisfo in durchlaufendem Fluge er¬
reicht werden . So haben die Nordamerikaner die über
rund 2500 Kilometer ausgedehnte Jnsegruppe , vor allem
den Kriegshafen Pearl Harbor , sehr stark ausgebaut,
um von hier aus den gesamten mittleren Raum des
Ozeans durch ihre Flotte und Luftwaffe zu beherrschen.
Von Hawai sagt der bekannte Fliegergeneral Freiherr
von Bülow in einem Aufsatz „Luftpölitik und Lust-
kriegführung im Stillen Ozean " im 5. Heft der Militär-
wissenschaftlichen Rundschau 1937 : „Hawais Besitz ist,
im großen betrachtet , eine Frage um Sein oder Nicht¬
sein der Vereinigten Staaten . Bollwerk und Schwert
zugleich , bedeutet es das Sinnbild des nordamerikani-
schen Prestiges ."

Aus diesen Worten läßt sich ermessen , was die weit¬
gehende Zerstörung der Hawai -Stützpunkte und die Zer¬
schlagung der novdamerikanischen Schlachtflotte in diesen
Häfen bedeutet . Mit der Eroberung Singapurs hat
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Auf der Krim und im Donezbogen wurden starke
bolschewistische Angriffe abgeschlagen.
Italienische Flugboote versenkten ein feindliches
U -Boot.

Mit der Abberufung Wavells aus Java enthüllt
EnglarH seinen schamlosen Verrat an Niederländisch-
Jndien.

Die Feindverluste in der Java -Schlacht beziffern
sich auf 6 Kreuzer , 8 Zerstörer , 7 U -Boote und
mehrere kleinere Kriegsschiffe.
Staatssekretär Koenigs sprach über europäische Ver-
kehrsfragen . Den Verkehrsabmachungen auf der
Donau sind die italienischen und rumänischen
Reedereien beigetreten.
In Erbsällen von Wehrmachtsangehörigen werde»
nach einer neuen Regelung Erbschaftssteueransprüche
von den Finanzämtern nicht geltend gemacht
In fünf Jahren seines Bestehens lieferte das Er-
nährvngshilfswerk im Gau Weser -Ems 3 Millionen
Kilogramm Schweinefleisch.

Londons selbfttrügerische flucht in Nechenerenipel
Zahlen lallen imponieren / Segnerische „flbnuhung ' als eigener krkolgsmesser / „wir können die künde in den Schoß legen"



Japan die Vereinigung der beiden verbündetenFlotten
und damit einen überlegenen Feindangrifs unmöglich
gemacht. Line großartige operative Ausnutzung des Vor¬
teils der ..inneren Linie" und gleichzeitigein grandioser
Sieg über den Raum ! Denn Japans am weitesten nach
Osten vorgeschobeneStützpunkte auf den Marschallinseln
sind immerhin noch über 3000 Kilometer von Pearl Har-
bor entfernt . Die entscheidendeBedeutung der Luftwaffe,
dieser „Waffe des Raumes ", mag sie ihre Basis auf Flug¬
zeugträgern der Flotte oder auf vorgeschobenenInsel-
stützpunkten haben, gegen eine Flotte im Kampf über
weiteste ozeanische Räume hinweg ist durch die groß¬
artigen Aktionen Japans klar unter Beweis gestellt
worden. Mit der gleichzeitigen Besetzung der Jnselstütz-
punkte Wake und Euam , die der ÜSÄ.-Luftflotte zur
Ueberbrllckung der annähernd 8000 Kilometer langen
Entfernung zwischen Hawai und den Philippinen dienen
sollten, wurden die Vereinigten Staaten von ihrer See-
und Luftverbindung mit den Philippinen vollständig
abgeschnitten und mutzten der Eroberung dieser strate¬
gisch und wirtschaftlichüberragend wichtigenInselgruppe
sowie der Vernichtung der britischen Machtstellung im
Südwcstpazifik tatenlos zusehen.

Es bleibt abzuwarten , ob den USA. bei weiterem
Vordringen der Japaner im südlichen Pazifik eine
wirksame Unterstützung für das unter ihren Schutz
gestellte Australien besser gelingen wird als im Falle
der Philippinen . Sehr aussichtsreich erscheint das aller¬
dings nicht, da die als nordamerikanische Stützpunkte in
Richtung Australien ausgebauten Samoa -Jnseln von
den nordöstlich gelegenen, bereits stark mitgenommenen
Hawai -Jnseln rund , 4300 Kilometer , von dem Mittel¬
amerika vorgelagerten USA.-Stützpunkt auf den Eala-
pagos-Jnseln sogar weit über 7000 Kilometer entfernt
sind, während die Entfernung zum australischen Fest¬
land etwa 4200 Kilometer beträgt . Die Kampf- und
Landungsbedingungen sind also hier für die Nord¬
amerikaner noch wesentlichungünstiger, als sie bei ihrem
Kriegseintritt hinsichtlich der Verteidigung der Phi¬
lippinen lagen.

Der bisherige japanisch-nordamerikanische Kampf hat
zweifellos das eine bewiesen: Die ungeheuren Weiten
des Stillen Ozeans bedeuten den denkbar besten Schutz
für das in seinen eigenen Gewässern kämpfende Japan,
während sie den USA. die über ihren naturgegebenen
Verteidigungsraum in der Osthälfte des Stillen Ozeans
hinaus zur Offensive vorgehen wollten, ein raumbe-
dingtes ehernes „Halt " entgegengesetzt haben.

fluch in Südafrika knistert es
Berlin , 3. März . In einer Stunde , in der mit

dem Fall von Singapur (Schonan) der pazifische Teil
des britischen Weltreiches sich seinem Zusammenbruch
nähert , in der Englands Herrschaft in Indien um¬
strittener ist denn je, Australien sich in seiner Not von
England bereits abgewendet hat und Kanada schon
praktisch den USA. zugezählt werden mutz, in dieser
Dämmerstunde des Empires wird nun auch aus dem
von dem Verräter Smuts beherrschten Südafrika eine
Stimme vernehmbar , die in ihrer antibritischen Klar¬
heit und ihrem aufrüttelnden Appell an das burische
Volk die Briten für die Zukunft auch dieses Dominiums
nichte Gutes ahnen läßt.

Am 24. Februar richtete der ehemalige Minister¬
präsident der Südafrikanischen Union, General Hertzog,
in der südafrikanischen Zeitung „Vaderland " einen
„Offenen Brief an das Afrikanertum ". Darin schildert
er zunächst die großen Fortschritte, die das Burentum
seit 1924 gemacht hatte sowohl auf dem Gebiet der
Kultur und nationalen Reife wie vor allem auch auf
jenem der innen- und außenpolitischen Ordnung . Heute
aber, nach zweieinhalb Jahren Emuts -Regierung , sei
von allen diesen Errungenschaften nur noch ein Erüm-inerfcld geblieben.

Die Beseitigung des Krebses der Volkszersplitterung
könne nicht länger aufgeschobenwerden, erklärt General
Hertzog abschließend. Aus diesem Grunde wende er sich
an alle nationalen Afrikaner, vor allem aber an die¬
jenigen, die genau wie er die Notwendigkeit der natio¬
nalen Sammlung unabhängig von Parteibestrebungen
eingesehen hätten . Auf dieser Grundlage könne man
dann auch der Beseitigung des „ersten Todfeindes", näm¬
lich der Bindung an England , mit absoluter Zuversicht
entgegensehen. Mit diesem Appell erweist der hochbetagte
General Hertzog seinem Volk in kritischer Stunde wie¬
derum einen wertvollen Dienst.

Weitere U-Bootserfolge. Der britische Dampfer
„Mac Gregor" (4000 BRT .) wurde in der Nähe der
Küste von Sän Domingo torpediert und versenkt. — Der
amerikanische Frachter „Marohe" (8215 BRT .) ist un¬
weit der amerikanischen Küste torpediert und versenkt
worden. 39 Mitglieder der Besatzung konnten den Hafen
von Norfolk erreichen. — Der britische Frachter „Marou"
(6478 ART .) wurde, wie aus London gemeldet wird,
an der atlantischen Küste torpediert.

Verrat knglan- s an Me- erlünWch-Indien
(Fortsetzung von Seite 1)

mehr Plan eines allgemeinen strategischen Plane » —
darin liegt die Erkenntnis eingeschlossen, daß der
machtpolitische Erdrutsch in Ostasien als endgültig an¬
gesehen wird, daß man keinerlei Möglichkeit mehr er¬
blickt, ihn in irgendeiner Zukunft wieder rückgängig zu
machen. London bekennt sich mit der Rückberufung
Wavells aus Java zu der Auffassung, daß die Japaner
in aller Kürze die Eroberung des gesamten Grotzasiati-
schen Raumes im Bogen von Burma über Niederlän-
disch-Jndien und um die eroberten japanischen Pazifik¬
stützpunkte herum vollendet und gegen alle Angriffs¬
pläne gesicherthaben werden. England erklärt sich wei¬
ter außerstande, das letzte Australien vorgelagerte Boll¬
werk zu verteidigen . Es überläßt Australien und Neu¬
seeland dem mehr als fragwürdigen Schutz der Ver¬
einigten Staaten , die bestimmt nicht mehr helfen
können und wollen, wenn es die Japaner als zweck¬
mäßig erachten sollten, sich auch in Port Darwin gegen
alle Möglichkeiten der Zukunft zu sichern. Die Alter¬
native : Australien oder Indien ! besteht heute ebenso
wenig noch wie in früheren Stadien die Alternativen
tatsächliche Berechtigung für sich in Anspruch nehmen
konnten, die unter den Schlagworten : Vengasi oder
Singapur ! und : Burma oder Java ! aufgestellt wur¬
den. Den Engländern brennt heute nur noch die Sorge
um Indien heiß auf den Nägcln und erst recht, nachdem
der Freiheitskämpfer Böse das Fanal des Kampfes für
Unabhängigkeit entzündet hat . Die amtliche Londoner
Mitteilung begründet den Entschluß zur Zurücknahme
Wavells mit dem Verlust Malakkas und der japani¬
schen Landung auf Sumatra , die Burma von Nieder-
ländisch-Ostindien getrennt hätten.

Deutlicher wird der diplomatische Korrespondent von
Reuter : „Unglücklicherweise ist es nicht mehr von
der Hand zu weisen, daß die japanische Offensive in
Burma Ausmaße erreicht hat, die nicht nur die bri¬

tischen Streitkräft « in Burma , sonder« darüber hin¬
an» die Gesamtlag« in Indien und die Verbindungs¬
weg« mit Tschungkingbedrohen."
Die strategische Zwangslage , will sagen der voll¬

kommene Zusammenbruch der Pläne Roosevelts und
Churchills, ist nur die eine Seite der Tatsache, die
sich in dem Londoner Beschluß spiegelt. Was von der
Weltöffentlichkeit, soweit sie sich noch irgendwie mit der
britisch-amerikanischen Kriegführung verbunden fühlt,
geradezu als Schlag ins Gesicht empfunden werden
muß, das ist der schändliche Verrat an den holländisch¬
indischen Alliierten . Aber konnte man wirklich nach dem
Verhalten der Briten in den letzten zwei Kriegsjahren,
gegenüber Norwegen, Holland, Belgien, Frankreich,
Jugoslawien und Griechenland noch etwas anderes er¬warten?

Selbstverständlich, so behauptet der Londoner Rund¬
funk scheinheilig und wahrheitswidrig , bedeute die Aus¬
lösung des Abda-Hauptquartiers nicht, daß die Holländer
im Stich gelassen würden oder daß der Widerstand nicht
fortgesetzt werden solle. Aber bei der Hilfe von außen
her müßte man sich der Notwendigkeit bewußt bleiben,
„die Anhäufung von Verstärkungen zu vermeiden, welche
später noch dringender an Punkten von noch größerer
strategischer Bedeutung benötigt werden könnten". Mit
anderen Worten, die Last des Widerstandes auf Java
soll allein den Holländern aufgebürdet bleiben Sie sol¬
len den Engländern noch etwas Zeit gewinnen helfen,
während die britischen Truppen nur noch an Punkten
von „größerer strategischer Bedeutung", will sagen dort
eingesetzt werden sollen, wo es nach dem Verlust aller
entscheidendenAußenpositionen um die nackten Lebens¬
interessen der Briten geht. Heute stellt der „Daily Tele¬
graph" verärgert fest: „Tatsache ist. daß Wavell als
Oberkommandierender im Südwest-Pazifik seine Zeit
vergeudet". In diesem Satz ist das Geständnis der Nie¬
derlage und des gleichzeitigen Verrats auf die kürzeste
Formel gebracht.

Von den ostastatischen Kriegsschauplätzen
^ukinsrsct» ge§en Tsntrsldurms

Die seit etwa zwei Wochen an der burmesischenFront
herrschende Waffenruhe wird in japanischen Militär¬
kreisen mit den Vorbereitungen zum zweiten Abschnitt
der japanischen Offensive gegen Burma erklärt . Der erste
Abschnitt stellte die Besetzungdes südlichen, etwa tausend
Kilometer langen Zipfels dar, der das Einfallstor nach
Thailand und zur malayischen Halbinsel bildete. Nach
der Beseitigung dieser Gefahr habe der Ausmarschgegen
Zrntralburma begonnen.

Wie der Korrespondent der „Asahi Schimbun" von
der Burma -Front berichtet, ist Rangun zur Zeit ein
Flammenmeer , da bekanntlich die Briten angesichts des
unmittelbar bevorstehenden japanischen Angriffs die
Stadt in Brand steckten. Der Korrespondent meldet, daß
die aus der Stadt fliehenden Burmesen die Vorstadt¬
straßen überschwemmen und jeden geregelten Verkehr
unmöglich machen.^Weiter berichtet der Korrespondent,
daß die Unabhängigkeitsbewegung immer mehr im Lande
um sich greift , da die Burmesen ihren Zorn und ihren
Widerwillen gegen die britische Zerstörungstaktik laut
werden lassen. Mitglieder der burmesischenUnabhängig-
keitspartei und des Freiwilligenkorps haben bei den
Kämpfen gegen die Briten sich in hervorragender Weise
beteiligt.

Der Rundfunk von Delhi bestätigte am Montag¬
abend, daß die japanischen Streitkräfte die Burmastraße
nördlich von Pegn abgeschnitten haben. Die Eva-
kuierung von Bombay wird fortgesetzt. Sonderzüge
bringen die Zivilbevölkerung ins Innere des Landes.
In Bombay fand am Montag ein Probealarm statt.
vereis in 8ek>v6it6 Lsn6nnF8

Nach einem Sonderbericht von „Tokio Nitschi Nitschi"
hat die Vorhut der japanischen Streitkräste aus Java
am Montagabend einen ungenannten Punkt in Seh¬
weite des militärischen Hauptquartiers Wandung  er¬
reicht.

Restvviclerstsnri in Lorneo Zbbrocken
Holländisch-javanesische Truppen , die in Stärke von

etwa 200 Mann 50 Kilometer südöstlich von Singka-
wang, das an der Nordwestküste Vorneos liegt, aufge¬
spürt wurden, wurden am 27. 2. von japanischen Ein¬
heiten, die aus Kuching vorgingen, vollständig aufgerie¬
ben. Mit der Vernichtung dieser letzten Reste ist prak¬
tisch ganz Borneo unter japanischer Kontrolle.

Domei meldet von einem ungenannten Stützpunkt:
Die in Sumatra operierenden japanischen Streitkräfte
besetzten Murabungo,  280 Kilometer nordwestlich
von Palembang . Japanische Vorhuten drängen auch in
Muratebo,  5 Kilometer östlich von Murabungo , ein.
Vrstsr I.uttsnZrikk W68tsu8trLlien

Japanische Luftstreitkräfte haben erstmalig mehrere
Plätze an der w e sta u st r a l i sche n Küste angegriffen.
Am Dienstagmorgen wurden die Flugplätze Broome
und Wyndham  sowie Flugzeuge am Boden bombar¬
diert . Von australischer Seite werden Schäden zuge¬
geben. Die Angriffe gingen nach australischer Auf¬
fassung von Timor aus . Kriegsminister Förde erklärte:
„wir müssen gefaßt sein auf weitere Bombardements ".

Wie erst jetzt bekanntgegeben wird . wurden am Sonn¬
tag auch zwei nicht genannte Plätze in Neu - Euinea
bombardiert . Am Dienstag griffen die Japaner Port
Moresby  erneut an. Elf Bomber unter Geleit von
fünf Jägern warfen 100 Bomben. Auch von den Phi¬
lippinen  wird vermehrte japanische Aktivität in
ganz bedeutendem Umfange geweidet. Neue Truppen
wurden auf Mindanao gelandet, wo die Amerikaner
und die von ihnen abhängige Philippinen -Rcgierung
Widerstand zu organisieren versuchen. Die Stadt Cam-
boanga steht in -Flammen . Weitere Aktionen richteten
sich gegen andere Inseln des Philippinenbezirks , die bis¬
her bei dem stürmischenjapanischen Vordringen abseits
gelassen waren.

Neue Mlterkreuitriiger
Berlin,  3 . März . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Werner
Sänne,  Kommandeur einer Leichten Division; Haupt¬
mann Ewald Mertens,  Kompaniechef in einem In¬
fanterie -Regiment ; Leutnant Hans -Joachim Mar¬
seille,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader;
Oberfeldwebel Wilhelm Reinhardt,  Zugführer in
einem Infanterie -Regiment.

Sie plutokraten bangen um Indien
weder wavett noch cripps können wirksam keifen

DrahtSertchtunserer Berliner Schriftleitung
Dr . IV. Zoll. Berlin , 3. März Auch in den Vereinig¬

ten Staaten hat die Nachricht von der Flucht Wavells
aus Java zunächst so etwas wie eine Schockwirkungaus¬
gelöst. Dann hat man sich zu fassen gesucht und tröstet
sich jetzt so, „daß General Wavell wirklich von seinen
hervorragenden Talenten und Eigenschaften Gebrauch
machen werde, um mit der Lage in Burma zurecht zu
kommen". Wenn man den Dingen auf den Grund geht,
so hat sich Wavell jedochnach dem ersten vorübergehen¬
den Erfolg seiner Libyenoffensive nur als Rückzug¬
stratege und als Anführer von Zerstörungstrupps her-
vorgetan. Die „Times" ist heute immerhin vorsichtig
genug, um festzustellen, daß Wavell stets äußerst schwie¬
rige Aufgaben gestellt worden seien und daß die Auf¬
gabe, welche er jetzt übernehme, keine Ausnahme davon
bilde. Mit diesen Worten werden die schweren Sorgen
unterstrichen, die man sich jetzt in England im Hinblick
auf Burma und auf Indien macht. Der „Daily Expreß"
stellt fest, daß man bei den letzten Ereignissen daraus
gestoßen sei, daß sich Indien in direkter Gefahr befinde.

„Auch wenn Südburma ", so heißt es weiter, „verloren
gehen sollte, wird Wavell alle ihm zur Verfügung
stehenden Kräfte aufwenden müssen, um das obere
Burma zu halten , denn in erster Linie muß dpr Wegvon Indien nach Burma offengehalten werden. Weiterer
Nachschubmuß die Chinesen erreichen, wenn sie im Ge¬
fecht bleiben sollen." Hier wird also noch einmal,die
für den weiteren Kriegsverlauf überragende Bedeu¬
tung der Burmastraße herausgehoben. Tschungking-China
muß in absehbarer Frist als militärischer Faktor aus¬
scheiden, wenn die Materialzufuhren ausbleiben . Unter
Diesen Umständen gewinnt die Feststellung von Reuter
in einer Meldung aus Mandalay ganz besonderes Ge¬
wicht. nach der infolge des japanischen Druckes auf den
Unterlauf des Sittang die Burmastraße nach China jetzt
praktisch geschlossenist. In einer Sendung des bri¬
tischenRundfunks wird d'-e Lage noch verzweifelter ge¬
schildert. Indien sei, so heißt es da, bedrcchter als je
zuvor. Die Japaner seien tief nach Burma eingedrun¬
gen Auch der Weg nach Lashio. dem Ausgangspunkt
der' eigentlichen Bürmastraße . stehe nicht mehr offen.
Die Japaner hätten den Sittangfluß in der Nähe seiner
Mündung überquert . Bei Pegu werde schwer gekämpft.
der Burmaweg wäre fast völlig blockiert, und es sei
anzunehmen, daß die Briten , die bedeutende Verluste
erlitten hätten , nach dem Fall von Rangun nnr noch
Rückzugsmöglichkeitennach Mandalay hätten . Dort hät¬
ten chinesische Truppen die Aufgabe. Nordburma zu
schützen. Die Aufgabe, die Wavell jetzt übernehmen soll
eröffnet ihm also wirklich nicht die Aussicht auf billige
Siegeslorbeercn . Mit gesteigerter Nervosität werden die
Nachrichten aus Tschungkingverzeichnet, die von immer
größer werdenden japanischen Truppenansommlungen
im Nordwesten Thailands sprechen. Indien könne in
unmittelbarer Zukunft zum Schauplatz von Kampfhand¬
lungen werden.

„Daily Expreß" spricht jetzt von einem ersten An¬
gebot. das für Indien einen „modifizierten Dominien¬
status unter britischer Führung für die Dauer des
Krieges" vorsehen soll. Das soll schon genügen, um
einen Appell an die indischen Parteien zur Zusammen¬
arbeit mit England Gehör zu verschaffen? Es wird
auch schon erwogen. Cripps als Vermittler bei der Er¬
öffnung einer indischen Vorkonferenz in Aktion treten
zu lassen. Ueber all dem wird am Ende das Wort stehen,
das charakteristischist für die Politik und Kriegführung
Englands seit dem Ausbruch des Krieges : „Zu wenig
und zu spät".

Das englische Oberhaus hielt am Dienstag eine Jn-
diendebatte ab, wobei als Vertreter der Regierung der
Herzog von Dcvonshire die Erklärung abgab. Churchill
werde in einigen Tagen eine „Botschaft" an Indien
richten.

«Sie Stunde der ve-reiung Indiens"
Berlin , 3. März. Das Freiheitsmanifest des indischen

Nationalistenführers Subhas Lhandra Böse findet
weiterhin stärkstes Echo. In der ungarischen Presse wird
der Aufruf unter großen Schlagzeilen wie „Indien will
die Ketten der Knechtschaft zerbrechen" veröffentlicht.
„Uj Magyarsag " hebt in seinem Kommentar die Be¬
deutung Böses hervor, der der Führer der Aktivisten
sei, die mit allen Mitteln ihrem Vaterlande die Frei¬
heit wieder erkämpfen wollen. Auch die rumänischen
Zeitungen beschäftigen sich eingehend mit der indischen
Frage , wobei .Curentul " feststellt, daß das Unabhängig¬
keitsmanifest von allen Indern bejaht werden würde.
„Capitala " ŝ reibt in einem ausführlichen Kommentar,
die Ereignisse, die sich zurzeiü in Indien abspielten, er¬
läuterten eindrucksvollden Verfall des britischen Empi¬
res. In London versucheman jetzt, die Entwicklung da¬
durch aufzuhalten daß man den Indern wieder einmal
die Gleichberechtigung verspreche. Die Hindus seien aber
durch britische Versprechungen nicht mehr zu überzeugen.
In der kroatischenPresie wird der Ausrus gleichfalls in
großer Aufmachung veröffentlicht. Nach dem Zusammen¬
bruch der englischen Front vor Rangun , schreibt
„Hrvatski Naröd", hätten die indischenFreiheitskämpfer
nun ihre Köpfe erhoben, und wie ein fernes Donner¬
grollen kündige sich der Aufstand des indischen Volkes
an. Es sei grotesk, schreibt das Blatt , wenn Churchill,
der Totengräber des englischen Weltreiches, nochmals
versucht habe. die Schuld auf seine Ministerkollegen ab¬
zuwälzen und durch die Aufnahme des Stalinagenten
Cripps die Meinüng der ' englischen Öffentlichkeit zu
betäuben. Aber was bedeute heute noch die Sowjet¬
union oder auch die USA. für England , da die Ent¬
wicklung längst über jenes Stadium hinausgegangen
sei, wo diese beiden Mächte dem sterbenden britischen
Löwen noch hätten helfen können.

Die Kopcnhagcner Zeitung „Politiken " bezeichnetdie
Proklamation als einen Meilenstein im Kampf gegen
England und als eine wichtige Station auf dem Wege
zum Verfall des britischen Imperiums.

überroststunysaiigriffeauf Suejkanaloebfet
Berlin,  3 . März . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , griffen deutscheKampfflugzeuge in
der vergangenen Nacht im Rahmen eines größeren Ein¬
satzes militärische Anlagen im Gebiet des Suez-kab als  an.

Nach Ablauf der totalen Mondfinsternis erreichten die
Flugzeuge die befohlenen Ziele und belegten besonders
den Flugplatz El Kabrit  am Südufer des Großen
Bittersees mir Bomben stärkeren Kalibers . Die britische
Abwehr wurde völlig überrascht. Die großen Flugzeug¬
hallen am Westteil des Platzes erhielten mehrere Bom-
ben-Volltreffer . Nach den Detonationen der Bomben er¬
folgten starke Explosionen, die sich zu weitleuchtenden
Bränden ausbreiteten . Dichte Rauchschwadenlegten sich
über die Hallen und Rollfelder des Platzes. An vier
Stellen konnten brennende Flugzeuge festgestelltwerden,
die auf ihren Abstellplätzen getroffen worden waren.
Auch zwei Materiallager gingen nach Volltreffern in
Flammen aikf. Mehrere Benzindepots explodierten mit
hohen Stichflammen. Der besonders wirksame Angriff
währte nicht länger als eine halbe Stunde . Nach Mit¬
ternacht waren auch die Hafenanlagen von Port
Said  mit Bomben belegt. Volltreffer in unmittel¬
barer Nähe der Elektrizitätswerke von Port Said rich¬
teten große Zerstörungen an. Ein Flugplatz im Nildelta
bei T a n t a wurde ebenfalls von den deutschen Luft¬
angriffen überrascht. Es gelang den deutschen Flugzeu¬
gen, sich unbemerkt ihrem Ziel zu nähern und in den
Hallen wie auf der Startbahn Volltreffer zu erzielen.

Sie Sowjets verloren laulenöe von kören
Berlin , 3. März . Angriffe bolschewistischerKräfte

während der beiden letzten Februartage wurden im
mittleren Abschnitt der Ostfront wiederum abgewiesen.
Das deutsche Abwehrfeuer warf die immer wiederholten
Wellen der Angreifer zurück. Unsere Truppen gingen an
verschiedenen Stellen zu Gegenangriffen über und
warfen den Feind unter schweren Verlusten. Im Ab¬
schnitt einer Division verlor der Gegner 800 Tote, bei
einem erfolgreichen Gegenangriff 141 Gefallene. An
einer anderen Stelle blieben 1200 Sowjetarmisten tot
liegen. Auch die Beute an Geschützen und Maschinen¬
gewehren war groß.

Ver italienischewehrmachtsbericht
Rom,  3 . März . Das Hauptquartier der italienisch««!

Wehrmacht gibt bekannt: „In der Eyrenaika normale
beiderseitige Spähtrupptiitigkeit . Verbände unserer
Luftwaffe führten wiederholt heftige Angriffe auf feind¬
liche Kolonnen, die trotz ihrer heftigen Abwehr erfolg¬
reich mit den Bordwaffen beschossen und mit Bmnbe»
belegt wurden. Viele Kraftwagen wurden vernichtet,
andere mit Munition beladen« flogen in die Lust. Eines
unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt. Stark « Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe warfen Bomben größten
Kalibers auf den Flottenstützpunkt von Manoek
(Malta ), wo an den Zielen Explosionen und Brände
beobachtet wurden. Jagdflugzeuge schössen im Kampf
zwei Hurricane ab. Feindliche Flugzeuge griffen in der
vergangenen Nacht zweimal Palermo an. E» wurden
einige Wohnhäuser im Zentrum der Stadt getroffen
und im Hafen einige Handelsschiffe beschädigt, von
denen eines gesunken ist. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen betragen die Opfer unter der Zivilbevöl¬
kerung zwei Tot« und etwa zehn Verletzte. Eines der
englischen Flugzeuge wurde von der Bödenabwehr ge¬
troffen und stürzte brennend ab. Unsere Flugboote ver¬
senkte» ein feindliches U-Boot der U-Klasse."

USfl.-Zerstörer„larob Iones " torpediert
Berlin, 3. März. Wie das USA.-Marinemini-

sterium bekanntgeben muß, ist der amerikanische Zer¬
störer „IacobIones"  im Atlantik torpediert worden
und gesunken. Der nach dem Weltkrieg vom Stapel ge¬
laufene Zerstörer besaß eine Wasserverdrängung von
10Ü» Tonnen und eine Geschwindigkeitvon 35 Knoten.
Er war mit vier 10-Zentimeter -Eeschützen, zwölf Tor¬
pedorohren und einem 7,8-Zentimeter -Flakgrschütz be¬
stückt.

Das Unlerstaus und die deutschenU-Loot-krsolge
Stockholm, 3. März . Die Einbringung der Haushalts¬

vorschläge des englischen Ernährungs -Ministeriums im
Unterhaus wurde überschattet von den großen Erfolgen
der deutschen U-Boote im Kampsi gegen die feindliche
Versorgungs-Schiffahrt . Zum Zeichen der ständigen zu¬
nehmenden Tonnagenot mußte der Vertreter des Mini¬
steriums, Major Ülyyd George, in seiner einführenden
Uebersicht das Eingeständnis machen, daß England in
dresem Jahre vor einer schweren Zeit stehe. Die Ein¬
fuhr an Lebensmitteln werde zurückgehen. Man werde
einige Dinge entbehren müssen, und es werde sogar
notwendig sein, die jetzigen Zuteilungen noch mehr zu
verringern . In der anschließendenAussprache konnte ein
Abgeordneter nicht umhin, die Meinung zu äußern,
daß die Regierung es sich doch überlegen solle, der
Oeffentlichkeit endlich bekanntzugeben, wie hoch der
Verlust an Schiffsraum eigentlich sei.

SA .-Obergruppenführer Kob wurde vom Führer zum
ehrenamtlichen Mitglied des Volksgerichtshofes er¬nannt.

Reichsminister Rüst eröffnete in Breslau ein Institut
für chemische Technologie synthetischerFasern.

Die Japaner gründeten einen „Sumatra -Verband" zur
Erschließung der Hilfsquellen der Insel . Die Ansiedlung
von 100 000 Familien ist geplant.

Hauptmann Tadao Ohira , einer der erfolgreichsten ja¬
panischenArmeeflieger, der auf über 500 Frontflüge zu¬
rückblicken konnte, ist am Dienstag bei einem Aufklä¬
rungsflug über Burma gefallen.

Der USA.-Kongreß nahm am Montag das Militär«
bewilligungsgcsetzin Höhe von 32 Milliarden Dollar an.

A-Fse NisÄe
wavell bereits in Indien eingetroffen

Stockholm , 3 . März . Wavell ist in Indien ein¬
getroffen, meldet Reuter am Dienstagabend . Damit
wurde sozusagen der Schlußstrich unter den neuesten
Verrat der Briten an einem ihrer Bundesgenossen ge¬
zogen. Daß britische Frechheit keine Grenzen kennt, be¬
weist eine sogenannte „Abschiedsbotschaft" Wavells an
die Bevölkerung Niederländisch-Jndiens vor seiner Flucht
iu der Stunde der Entscheidung. Der berühmte Rück¬
zugsgeneral , der immer nur rauchende Trümmerhaufen
und Ruinenfelder zurückließ, betont einleitend, daß er
den Befehl erhalten habe, „angesichts der letzten Ereig¬
nisse" — also angesichts der bevorstehenden Katastrophe
— den Befehl über die Truppen der Verbündeten auf
Java den niederländischen Kommandeuren zu überlassen.

Scheinheilig erklärt er dann , er überlasse den Nieder¬
ländern den Befehl mit vollem Vertrauen , da «r hoffe,
daß sie alles menschenmöglichefür die Verteidigung
Javas tun werden. Der Wechsel im Kommando werde
nicht bedeuten, daß der „Zustrom" an Flugzeugen und
anderem Kriegsmaterial für die Verteidigung Javas
versieg«. Beim Abschiedmöchte er Niederländisch-Jndien
seine „Bewunderung für die Entschlossenheitund Ruhe
in Gefahren und Widerwärtigkeiten aussprechen und
sende dem niederländischen Volk aufrichtige Wünsche
für seinen glücklichenAusgang des Kampfes.

Die Flucht General Wavells aus Java wurde, wie in
Schanghai eintreffende Berichte deutlich zeigen, mit Er¬
bitterung und Enttäuschung im Lager der sogenannten
Pazisik-Älliiertcn des verräterischen Englands aufge¬
nommen. Besonders deutlich äußert sich das Infor¬
mationsbüro der niederländisch-indischen Marine . Es
gab eine Erklärung ab, in der England , aber auch den
USA., eine schlechteKriegführung vorgeworfen wird.
Der Krieg in Niederländisch-Jndien werde nicht für
dieses Land, sondern für England und die USA. ge¬
führt. Es würde daher im eigenen Interesse dieser
beiden Staaten liegen, zu kämpfen, wenn sie den Krieg
nicht verlieren wollten.

Schwere Verluste der ffollSnder auf lava
rck. Stockholm, 3. März . Die Verluste der niederlän¬

dischenTruppen auf Java dürften recht erheblich sein.
Aus dem Kreis des holländischen Emigrantenklüngels
in London verlautet , die Verluste seien so furchtbar, daß
es nicht möglichwäre . den Kampf fortzusetzen, falls nicht
Verstärkungen kämen. Die Reuter -Erklärungen lassen
keinen Zweifel darüber , daß diese Hilfe nicht kommt.

SkaaksschaufpielerV«o i-ebüstr
Verlin,  3. März. Otto Gebühr wurde zum Staats¬

schauspielerernannt . — Reichsminister Dr. Goebbels
hat den Film „Der groh§ König" mit dem höchsten Prä¬
dikat ausgezeichnet.

Valadier„belehrt" den Serichtshof
Vor feistste verstandiungstag in Mom —ver neue Stil der „verstöre

)d,
Drnhtberichtunseres Vertreters

Niom, 3. März. Das Verhör Daladiers wurde
am Dienstag in Riom fortgesetzt. Der Stil , der sich
dabei im Laufe der letzten Verhandlungen herausge¬
bildet hat , scheintnun völlig herrschendzu werden: Je¬
weils richtet der Gerichtspräsident mit leiser Stimme
eine Frag« an Daladier , die dieser durch eine' große
Rede beantwortet . Diese Reden Daladiers sind oft von
halbstündiger Dauer.

In der Dienstagsitzung wollte der Gerichtspräsident
wissen, wie es sich mit der teilweise« Verstaatlichung
der Schneider-Crcusot-Wcrke verhalten habe. Daladier
legte in einer großen Rede, die offensichtlichden Ge¬
richtshof belehren sollte, dar, daß die Verstaatlichung
einzelner Betriebe die Rüstungsproduktion außerordent¬
lich gesteigert habe. Bei Schneider-Creusot sei eine ge¬
mischte staatlich-private Form angewendet worden, die
sich als außerardentlicki fruchtbar erwiesen habe. Die
Debatte endete damit, daß Daladier erklärte : „Meine
Herren vom Gerichtshof! Sie können mich in keiner
Weife überzeugen, daß die Berstaatlichung die Rü¬

stungsproduktion irgendwie geschädigt hat, im Gegen¬
teil , sie hat sie begünstigt".

Im zweiten Teil d«r Verhandlungen wurde Daladier
gefragt , warum das Gesetz zur industriellen Akvbil-
machung erst 1937 zur Anwendung kam und nicht schon
1936. Auch diese Frage zeigte, daß die Untersuchungsich
mehr und mehr ausschließlich mit der Rüstungspro¬
duktion befassen will. Daladier erwiderte , daß die Ver¬
zögerung durchaus nicht in seiner Absicht gelegen habe, '
sondern durch den parlamentarischen Verrat entstanden
sei. Er wies dann darauf hin. daß der französisch«
Eeneralstab immer angenommen habe. die deutschen
Armeen würden plötzlich einmal gegen die Maginot-
linie anrennen und durch das Feuer dieser Befestigungs¬
linie in wenigen Tagen vernichtet sein. Darum sei
auch das Interesse der französischenMilitärs an der
Rüstungsproduktion niemals außerordentlich groß ge-
wesen.

vruclc uncl Vs Îsg ! Srsmss ?s !tung tt8 -2 »uvss >sg IVszsi -tm»
<5 m. d. tt . Srsmsa Vs^sgrcOrsIctor tlugo « ivlsr I-IsupIscMM-
ls !tsr : 1ot> S. vistrick . SiUIig sd 15. tsnuar 1840. prs!sll»<a 1̂ ». >



I Mrtkchsfisteil derV3.
kuropäische verkchrsfragen

t.j Vom Wettbewerb unter den Seehäfen
Berlin , 8. März . In der Vortragsreihe deS Vereins Ber¬

liner Kaufleute und Industrieller und der Wirtschaftshoch¬
schule Berlin „Europäische Wirtschaftsgemeinschaft " sprach
Staatssekretär i . W . Gustav Koenigs  über „Europäische
Brrkehrssragen ". Deutschland werde aus dem Gebiete des Ver -,
kehrS an ' den europäischen Staaten Ansorderungen stellen,
die diese dahin bringen , ihre Verkehrsanlagen Und Verkehrs¬
mittel dem steigenden Güteraustausch anzupassen . Deutschland
müsse ferner im zwischenstaatlichen Wechselverkchr und im
Transitverkehr  die technische Abwicklung des Verkehrs
über die Staatsgrenzen hinweg reibungslos sicherstellcn.
Deutschland müsse endlich dasür sorgen , daß Verkehrsbauten,
die für die europäisch « Wirtschaft lebenswichtig seien , von den
territorial beteiligten Staaten aber aus technischer oder
finanzieller Leistungsschwache nicht hergestellt werden könnten,
im Rahmen einer europäischen Gemeinschaftsanspannung aus¬
geführt würden . Wettbewerb  und Leistungskamps werde
es auch in der europäischen Vcrkchrsgcmcinschaft geben Bei
allem Ringen um das Transportgut , insbesondere bei dem
Streit der Seehäfen  um die Heranziehung von Verkehren,
mühten sich die Beteiligten aber der Zusammengehörigkeit
innerhalb des europäischen Kontinents bewußt bleiben.

Die Konferenz der Generaldirektoren der D o n a u s ch i f s -
sahrtsgesellschasten  sür das Schifsahrtsjahr 1942
hielt aus Einladung der Slowakischen Donauschissahrts -A-G
ihre diesjährige Tagung in Bad Pistyan ab . In dieser
Tagung konüte unter Vorsitz der Ersten Donau -Damps-
schissahrts -Gcscllschast in allen Fragen der gemeinsamen Ar¬
beit volle Uebcreinstimmung erzielt werden . Es wurden die
Vereinbarungen für den Getreide -, Massengut -, Güter - Und
Tankverkehr erneuert . Auherdem wurde die Verkehrsgemein-

schast durch den Beitritt der beiden rumänische«  Schiff-
sahrtsgesellschasten und der italienischen  Donauschiff,
sahrtsgesellschast erweitert.

, klwerbsgeselischasten
Zeiss Ikon B-S , Dresden . Tie Gesellschaft, di« eine Ka-

pibailaiiistocbuwg von 1b aus 30 Mill . RM durchführt «, be¬
rschtet über das Geschäftsjahr 1940/41, daß die FevVi-gungS-
mögtichkeiten wiederum voll ausgenutzt waren . Die Leistun¬
gen der Werke und ihre Umsätze sind weiter gestiegen . Tie
ErfotgSrechnung verzeichnet «inschl. Bortrag einen Rohertrag
von 64,89 (3b,62) Mill . RM . Nach 2,89 (1,89) Mill . RM
Abschreibungen und Wertberichtigungen steht «in Reiingewirrn
von 1 488 S06 (1 387 67b) RM zur Verfügung , auS dem der
HB . am 27. März di« Ausschüttung von 4 Pzt . Dividend«
aus das berichtigt « AK. vorgeschlagen wird (i . V. 8 Pzt . aus
das ■alte'  SLR“.). Zum Bortvag verbleiben 240 906 (139 575) RM.
Die Lieferungen nach dem europäischen Ausland nahmen im
Berichtsjahr einen erheblichen Aufschwung.

Baumwoll -Feinspinnerei in Augsburg . Laut Bilanz zum
31. Dezember 1941 erscheint das Anlagevermögen nach der
Kapital 'berichtigung mit 1 (0,85) Mill . RM , das Umlauss-
vermögen erhöhte sich von 2,31 aus 2,88 Mill . RM . Nach
dem berichtigten Grundkapital von 2,45 (1,4) Mill . RM stehen
Rücklagen mit 0,89 (1,07), Rückstellungen für ungewisse Schul¬
den mit 0,08 (0,22) ünd die gesamten Verbindlichkeiten mit
0,25 (0,14) Mill . RM zu Buch . Im abgelausenen Geschäfts¬
jahr , besonders in seiner zweiten Hälfte , ging der Umsatz
gegenüber dem Borjahr zurück Ter Abschluß weist einen
Jahresertrag von 0,94 (1,15) ans , wozu wo, Erträge in Höh«
von 0,02 (0,15) koinmen . Nach Abzug der Abschreibungen
und Unkosten sowie nach Zuweisung von 17 000 RM an 'die
Unterstützungskafse verbleibt otnschl. des Gewinnvortvages

von 88 999 RM ein Reingewinn von 94 787 (172 897) RM,
Tie HD . nahm von der durcbgesührten KapitaLmsstockung um
75  Prozent Kenntnis und stimmte der vovgeschlagenen Ge- ,
winnauSschütdung von 4 Pzt . auf daS berichtiäte AK . von
9,45 Mill , RM M (t. B . 1« P »t . auf da« akte AK . mm
1,40 Mill . RM .).

ten um v. Pzt . auf 194 anziehen . Bremer Straßenbahn tout.
den wieder mit 128 bewertet Hamburger Hochbahn '/* Pzt.
erhöht mit 180»/. au » dem Markt genommen und blieben
hierzu Geld . Bremer Inte bezahlte man 2 Pzt . höher mit 170
umd Rer» und Handel » in kleinen Posten '/• Pzt . erhöht
mit 189'/».

UmsatzsteuttumrechnungssStze .
Ti « Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für di«

Umsätze tat Februar 1942 werden wie folgt festgesetzt: AeM >-
ten 1 Pfund : 9,90 RM . Afghanistan , 100 Afghani : 18,81 RM ..
Argentinien 100 PapievpesoS : 59,00 RM Australien 1 Pfund:
7.92 RM ., Belgien . 100 Belga : 40 RM .. Brasilien , IVO Mil-
reiS : 18,10 « M .. Britisch -Jndien . 100 Rupien : 74.28 « M ..
Bulgarien 100 Lewa : 8,08 RM .. Dänemark , 100 Kronen:
52,20 RM . Ftnniland 100 Mark : 5,07 RM . Frankreich
100 FrkkücS: 5 RM .. Griechenland , 100 Drachmen : 1,67 RM ..
Großbritannien , 1 Pfund Sterling : 9,90 RM ., Holland.
100 Gulden : 132,70 RM . Iran . 100 Rial »: 14,60 RM ..
Irland . 100 Kronen : 38,46 RM .. Italien , 100 Lire : 18.15 RM ..
Japan . 100 Pen : 68.60 RM .. Kanada . 1 Dollar : 2,10 RM ..
Kroatien , 100 krvat , Dinar : 6 RM .. Neuseeland , 1 Pfund:
7.92 RM ., Norwegen . 100 Kronen : 56,82 RM ., Palästina.
1 Pfund : 9 90 RM .. Portugal , 100 ESkudoS : 10,15 RM ..
Rumänien 100 Lei: 1.62 RM ., Schweden . 100 Kronen : 59.52
Reichsmark . Schweiz , 100 Franc »: 57.95 RM .. "Serbien.
100 Dinar : 5 RM ., Slowakei , 100 Kronen : 8,60 RM . Spanien.
100 Peseten : 23,58 RM . Südafrikanische Union , 1 Pfund:
9.90 RM .. Türkei . 1 Pfund : 1.98 RM . Ungarn lOO Pengö
59,72 RM . Uvriguah , 1 Pefo : 1,20 RM . Bereinigte Staaten
von Amerika , 1 Dollar : 2,50 RM.

Königsberger Lagerhaus A-G , Königsberg . Nach einem
Vorstandsbericht über di« erste Hälfte des laufenden Geschäfts¬
jahres 1941/42 sind Umsätze und Erträgnisse gegenüber dein
Vorjahr erheblich zurückgegangen , so daß aller Voraussicht
nach die Ausschüttung einer Dividende (i. V. 5 Pzt . auf
Stamm - und 6 Pzt .' aus Vorzugsaktien ) nicht in Frage kom¬
men wird . Nach Prüfung der Unterlagen wurde beschlossen,
von einer Kapitakberichtigung Abstand ju nehmen.

Hanseatisch « Wertpapierbörse . Am 3. 3. lagen Hapag mit
103'/- und Hansa -Danchs mit einem bezahlten Kurs von 152
um 2 Pzt . erhöht . Lloyd hatten nur kleines Geschäft und
gingen dabei um '/» Pzt . aus 103 zurück. Hambuvg -Süd konn-

Berliner Börse . Am 3. 3. machte sich Überwiegend Schwächen«
aeigung bemerkbar , Man handelte Verein . Stahlwerke mit
163*/i nach zeitweise 158 und Farben mit 206'/». Rheinebraun,
Deutsche Waffen , Daimler , Siemens Stamm - und Vorzugs¬
aktien und GeSfürel verloren 1, Daimler 1'/- und Holzmann
10, Pzt . Segen Ende de» Verkehr « ergaben sich keine wesent¬
lichen Aerärwerungen . Verein , Stahlwerke schlossen mit 153' /.
und Farben mit 206' /». Daimler erholten .sich um '/», während
Holzmann weiter um '/» Pzt . zurückgingen.

flmtiiciie Berliner vevijenkurse

194«
8. Mär,

Geld Brief

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien,
Brasilien
Brit .-Indten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18,79
0,688

* 7,012
89.96
0,18

*74,18
8,047
52,15

* 9,89
5,06

* 4,995
1.668

182.70
14,59
88,42

9.91
18,88
0.592
7,928

40,04
0,182

74.82
8,058
52,25
9.91
5,07
5,005
1,672

182.70
14,61
88.50

Italien
Java»
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schwei,
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ber . St . o. 2

18.14
0,585

* 2.098
4,995

* 7.912
56,76
10.14
59,46
57.89

4,995
8.591

28,58
* 9.89

1.978
1.199

* 2.498

18.16
0.587
2.102
5.005
7.928

56.88
10.16
59.58
88.01

5.008
8,609

23.60
8.01
1.982
1.201
2.502

Die Kurs - mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Cartsyasen Hameln Minden

1. Mär» 1.40 2.27 1.68 3.02
2. März 1.42 2.27 1.78 3.03
3. März 1.43 2.32 1.70 3.05

-D
Famlllenanieigen

Geburten

Dierk . Die Geburt eines zweiten
Kriegs jungen zeigen hocher¬
freut an : Anneliese Fittschen,
geh . Haarön ^ Amtsgerichtsrat
Karl -Georg Fittschen , Ltn . in
einem Inf .-Regt ., z . Z . in engl.
Gefangenschaft in Aegypten.
Br .-Blumenthal , 2. März 1942,
Mühlenstr . 3a , z . Z - Hartmann-
Stift

Horst . Wir freuen uns sehr über
'die Geburt unseres zweiten
Kindes , eines gesunden Jun¬
gen . Gerda Gerke , geh . Dev-
riel , Dipl .-Ing . Heinr . Gerke.
Bremen , den 2 März 1942,
Wörther Str . 35

in ' Dankbarkeit und Freude ge-
’ben wir die glückliche Geburt
unserer Tochter Angelika be¬
kannt . Ilsa Sabisch , geborene
Ihme , Alfred Sabisch . Bremen,
2. März 1942 , Kronprinzen-
straße 481 , z . Z . Wöchnerin¬
nenheim _

Verlobungen
haben uns verlobt : Marga

* G

'Kemmerzell , Stabsführerin im
RAD ., Ewald Kröger , Schiffs¬
offizier des Nordd . Lloyd . Bre¬
men , den 2 . März 1942 , Bever-
stedter Straße 22 , Eckwar¬
den i . O . _

Getreu seinem
Eide fiel in den
schweren Abwehr-

kämvfen im Osten am 5. Fe¬
bruar " 1942 für Führer , Volk
und Vaterland nach glücklich
durchgestandenen Kämpfen im
Osten , tm Westen und wieder
im Osten mein herzensguter
Mann , Ritas stolzer , glücklicher
Vater , unser guter Sohn und
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager

fs -Rottenssihrer
in einer Totenkövsstandarte

Werner Fischer
Inhaber der silbernen Dienste

auszeichnnng der NSDAP,
im 30. Lebensjahr . Seine Hoff-
nnngen und Wünsche auf ein
Wiedersehen ,waren vergebens.
In tiefer Trauer:

Lila Fischer , gcb. PeutI : Rita
Fischer : Heinrich Fischer »nd
Fra ». Martai aeb . Linne-
mann : Heinz -Egbert Fischer
nnd Frau , Margaret , geb.
Brandt , Beaumont (Texas,
USA .t : Elsa Fischer : Georg
Fischer , z. Z . verwundet in
ein . Feldlazarett : Hans Pcutl
nnd Fra «, Lina , gcb. Janssen:
Wolfgang Peutl . z. Z . im
Felde : Elfriede Peutl.

Bremen , Graf -Haeseler -Str . 89

#  Unser WolfgangEr fiel am 20. Februar
1942 als Feldwebel und

OA . im Osten im Alter von
22 Jahren . In tiefem Schmerz
im Namen aller Angehörigen:

Wilh . Gurlit u . Frau , Grete,
geb. Schmidt ; Reinhard Gur¬
lit , z. Z. im Felde

Bremen , den 2. März 1942
Friedrich -Wilholm -Str . 42
Besuche dankend abgelehnt.

V er nt äh lun g e n
ire am 3 . März 1942 vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
Heinz Maatz , z . Z . Wehrmacht,
Ingeborg Maatz , geb . Klus-
meyer . Bremen , Werderhöhe44

D ank s a gun g en
Für  die uns anläßlich unserer

Kriegstrauung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
allen recht herzlich . Funk-
mstr . Willy Neumann und
Frau , Florence , geb . Wieber.
Bremen , Große Johannisstr . 62

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlichst . Karl -Heinz Beuke
und Frau , Irmgard , geb . Jor¬
dan . Bremen , Goebenstr . 24.

Wir danken recht herzlich für
die uns zur Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.
Heinz Gehlken , Elfriede Gehl-
ken , geb . Breuer . Bremen , im
März 1942 , Sonderburger
Straße 34.

Heute morgen entschlief uner¬
wartet nach längerem Leiden
mein lieber Mann ' und treuer
L; benskaincrad , unser guter,
treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Handelsoberlehrer
Otto Cyrenius

in seinem 59. Lebensjahre.
In »iefer Trauer:
Helene Chrenius , geb Mumme;
Käte Chrenius ; Otto Chrenius,
z. Z. im Felde , und Frau,
Else , geb. Dörsam ; Rudolf
Chrenius und Frau , Ilse , geb.
Bhström ; Herta Chrenius ; Kl .-
Peter und ^Angehörige
Bremen , den 3. Mürz 1942

.Mosclstr . 2 a
Marburg/Lahn , Gultsch (Warthe¬
gau ), Ludwlgshafcn
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattungsinstitut „Niedersachscn ",
Gr . Johannisstr . 170; zugedachte
Blumenspcndcn bitten wir dort
nicderzulegen . Die Trauerfeier
findet Freitag , 13 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Mit der Familie trauern:
Kollegium » nd Mitarbeiter
der Berufsschule sür den Ein¬
zelhandel

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief am 1/ Marz meine
liebe , herzensgute Frau , unsere
liebe Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Emma Kniephoff
im 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gerhard Kniephofs und alle
Angehörigen

Bremen , den 3. März 1942
Am Roscnbcrg 40
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Traucrfeier findet
statt Donnerstag , 5. März , um
12 Uhr in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise wohltuender Teilnahme u.
reichen Kranzspenden bei dem
schweren Verlust unserer lieben

Entschlafenen , Frau Käthe
Eggen Wwc ., gcb. Stoffers , sa¬
gen wir aus diesem Wege ' allen
Verwandten , Nachbarn . Bekann¬
ten , der Deutschen Drogisten¬
schaft und den Kameraden und
Kameradinnen SV . Bremen , be¬
sonders Herrn Pastor Finke sür
die trostreichen Worte , unseren
innigsten Dank . -

Fricdr . Stosfers und Frau,
geb. Stangen ; Willy Stofsers
und Fra », geb. Klccmcyor,
und Angehörige

Bremen , Lsterstr . 27

Danksagung / Statt Karten
Für die unserem lieben Ent¬
schlafenen erwiesene letzte Ehrung
und die uns so zahlreich zum
Ausdruck gebrachte wohltuende
Teilnahme möchten wir hiermit
allen , besonders auch Herrn
Pastor Schomburg sür die trost¬
reichen Worte , von Herzen
danken.

.Frau Paula Bauer , geborene
Oppermann , und Angehörige

Bremen , im März 1942

Für die liebevolle Teilnahme
bei dem schmerzlichen Verlust
unserer geliebten Mutter , Frau
Gretchen Pilarski Wwe ., gcb.
Schneidewind , sagen wir allen
Freunden und Bekannten aus¬
richtig Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Geschw. Pilarski
Bremen , im März 1942
Humboldtstr . 3

5^ 7 Danksagung
!? Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinschcidcn unseres lieben Ver¬
storbenen , des Gesr . Bernhard
Behrens , sagen wir hiermit
allen Verwandten , Nachbarn u.
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Hackländcr für die trost¬
reichen Worte am Sarge des
Entschlafenen , sowie der Abord¬
nung der Wehrmacht für die
militärischen Ehren unseren auf¬
richtigen Dank.

Frau Emilie Behrens nebst
Tochter ; Frau D . Schmidt,
verw . Behrens , geb. Freese,
und Angehörige

Cvlunibusstra ^ e 8

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet mein lieber , guter
Mann , meiner Kinder treusor-
gendcr Vater , Schwiegersohn,
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

Schlächtermeister
Albert Scherzberg

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trautzr:

Martha Scherzbcrg , geb. Laube;
Helga u . Hilde ; Frau Aminda
Laube Wwe . nebst allen An¬
gehörigen q

Bremen , den 2. März 1942
Osterseuerbcrgstr . 37
Schlothcim i. Thür ., Berlin,
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattungsinstitut Feiertag , Oster-
seuerbergstr . 104/105. Zugcdachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseicr findet Freitag,
11 llhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Mit der Familie trauern auch
seine Berufskameraden.

Fleischer -Innung Bremen

Allen denen , die ihn ge-
kannk haben , die traurige

TsE' 1 Nachricht , daß unser lie¬
ber , fleißiger und strebsamer
Nesse und Vetter

Max Supplieth x
sein junges Leben im Osten
lassen mußte . Drei Jahre haben
wir ihm Vater und Mutter er¬
setzt. In seiner Heimat trauern
mit uns seine liebe Frau und
seine beiden kleinen Kinder so¬
wie Mutter und Geschwister.
Wir vergessen dich nie.

Kurt Supplieth nebst Ange¬
hörigen

Bremen , den 3. März 1942
Humannstr . 28

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter Mann , unser guter
Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel der

Malermeister
Bernhard Oestmann

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Anna Oestmann , geborene
Petersen

Bremen , den 2. März 1942
In der Runken 5
Die Aufbahrung ersojgte im Be¬
erdigungsinstitut von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34. »Freund-
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerseicr
findet Freitag , 14 Uhr , im Kre-

ß .matorium statt.

Heute früh entschlief nach lan¬
gem, schwerem Leiden im Alter
vvn 75 Jahren unsere liebe
Schwester

Marie Neichard
. Johanniterschwester i. R.

In den Diatouissenhäusern Bre¬
men und Posen wird ihr Wir¬
ken unvergessen bleiben.
In tiefer Trauer:

Vorstand , Aerzte , Schwestern
und Gefolgschaft der Evange¬
lischen Diakonissenanstalt

Bremen , den 2. März 1942
Aufbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Die Trauerfeier
findet Freitag , 6. März , 9 Uhr,
in Walle statt.

Nach längerer schwerer Krank¬
heit entschlief mein herzens¬
guter Mann , unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Brandt
im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Brandt , geb. Meier:
Alfred Snsemibl « nd Frau,
Elfriede , geb. Brandt ; Karl-
Heinz Brandt und Braut:
Erwin . Walter nnd Peter.

Bremen , den 3. März 1942.
Adelenstr . 48
Die Aufbahrung erfolgte im
Gc -Bc -In ., LLilü .-Decker -Hans,
Germaniastraße 56. Zugedachte
K ränzspcudeil dorthin erbeten.
Die Trauerseicr findet am 5.

'März , 15 Uhr , in der Kapelle
des Lcsnmer Friedhofes statt.

Nach eintägiger,tückischer Krank-
beit wurde uns unser aller Son¬
nenschein , unser lieber

Karl -Heinz
drei Wochen vor seinem 6. Le¬
bensjahr genommen.
In tiefer Trauer:

Kurt Kastler und Frau , Mar¬
tha , geb. Fischer ; Martha
Fischer , geb. Schlicbaum , als
Großmutter : Marie Fischer,
geb. Bertram , als Urgroß¬
mutter : nebst allen Angehöri¬
gen.

Bremen , Hastedter Hccrstr . 399
(Hinterhaus ).
Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut . Die
Trancrfeier findet am Freitag
um 12 Uhr in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied heute mein lieber Mann
und Lebenskamerad , unser her¬
zensguter Vater , Schwiegervater
nnd Großvater , der

Land - und Gastwirt
Hinrich Winters

Ein Herzschlag machte seinem
arbeitsreichen Schassen nach
eben vollendetem 72. Lebens¬
jahre ein jähes Ende.
In tiesem Schmerz:

Meta Winters , geb. Gefken;
Engelbert Hilken und Frau,
Mariha , gcb. Winters ; Hin¬
rich Winters u . Frau , Anna/
geb. Schlömp ; Johann Win¬
ters und Frau , Frieda , geb.
Steinbarth , nebst Enkelkin¬
dern und Angehörigen

Obcrblvckland , 3. Mürz 1942
Kuhgrabenwcg 30

Trauerfeier Freitag , 15 Uhr , in
der Horner Kirche

Nach langem , schweren« Leiden
ist mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater und
Schwiegervater

Heinrich Lampke
am 28. Februar sanft eingeschla¬
fen. Die Bestattung hat aus
Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille stattgefunden.

Marie Lampke und alle
Angehörigen

Bremen , im März 1942
Hamburger Str . 283

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unserer Entschlafenen
in Liebe gedacht haben , sagen
«vir unseren herzlichsten Tank.

Otto Kaiser und Kinder
Roßbachstr . 49

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort , Schrift und Besuch sei¬
nes Requiems in der Marien¬
kirche bei dem unersetzlichen Ver¬
lust unseres lieben , einzigen
und tapferen Sohnes , herzens¬
guten Bruders , lieben Neffen
und Vetters , meines innigst-
geliebten , unvergeßlichen Ver¬
lobten , des Gefreiten Willy
Seher , Inh . des Jnf .-Sturm-
abzeichens nnd der rumänischen
Tapserkeitsmedaille mit Schwer¬
tern 2. Kl . und des Verwunde¬
tenabzeichens , sagen wir allen
Verwandten . Freunden , Nach¬
barn und Bekannten unseren
herzlichsten ' Dank.

Wilh . Seher u . Frau , Maria,
geb. Malh . Mariechen Seher;
Wanda Khral , als Braut

Bremen , den 28. Februar 1942
Wiedstr . 62

Da nksagung
Für die vielen Beweise ausrich¬
tiger Teilnahme in Wort und'
Schrift und sür die reichen
Kranz - und Blumenspendcn bei
dem Hinschcidcn meiner lieben
Frau , unserer lieben , herzens¬
guten Mutter , Schwester , Schwä-
gerin und Tante sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Leonhardt , unseren innig¬
sten Dank.

Franz Schüßler nebst Kindern
Bremen , Herbststr . 83

’ Danksagung/Statt Karten
Für die uns in so rei¬
chem Maße durch Wort

und Schrift herzlich bekundete
Teilnahme bei dein schiveren
Verlust , durch den Heldentod
meines innigstgeliebten , unver¬
geßlichen ManneS , unseres lie¬
ben , guten Sohnes und Schwie-
gersohnes , unseres allzeit lebens-
srvhen Bruders , Schwc gers,
Onkels und Vetters , des Gesr
Heino Bassclinann , sprechen wir
allen sLerwaizdten Freunden,
Bekannten , Nachbarn sowie der
Firma Gustav Schildt , Bremen,
auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Anna Basielmann , geb Glade;
Familie Friedrich Basielmann;
Familie Joh . H. Glade

Brechen , im März 1942
Dohnenstr . 4
Brinkum/Arsterdamm

■JSL , Wir erhielten die schmerz-
pKä liche Nachricht , daß mein

rnnigstgeliebter , unvergeß¬
licher Mann , Hans -Joachims
lieber Papi , unser lieber , her¬
zensguter Sohn und Bruder,
unser lieber Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Unteroffizier
Anton Derzak

im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren in einem Waldgesecht im
Osten sein junges Leben lassen
mußte . Ruhe sanft in fremder
Erde . In unsagbarem Schmerz:

Luzie Derzak . geb. Kipka;
Hans -Joachim ; Mich . Derzak
und Frau , als Eltern ; Jos.
Derzak und Frau ? Franz Der¬
zak und Frau ; Hans Derzak,
z. Z . im Osten , und Frau;
Familie K. Kipka nebst allen
Angehörigen

Br .-Blumenthal , 27. Febr . 1942

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben und mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlies sanft
und ruhig am Montag meine
liebe Frau , unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Marie Timmering
geb. Wetzlings

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Arend Timmering : Fritz Tim¬
mering und Frau , Minna,
geb. Fcldhuscn , Albert Tim¬
mering und Frau , Klara , geb.
Schneider ; Walter und Wer¬
ner . als Enkelkinder

Br .-Lesum , den 3. März 1942
Bremerhavener Heerstr . 97

Die Trauerfeier findet statt am
Freitag , 6. März , 16 Uhr , in
der Kapelle des Br .-Lesumer
Friedhofes . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Am Sonntag , 1. März , ent¬
schlief nach kurzer , heftiger
Krankheit mein über alles ge¬
liebter Mann , Klein -Lisas und
Helgas treusorgenöer Vater,
unser lieber Sohn , Bruder,
Schivicgersohn , Schwager und
Onkel , der

Kraftfahrer
Johann Rose

im Alter von 34 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Wilma Rose . geb. Sünder-
manu : Lisa und Helga : Fa¬
milie I . Rose : Familie A.
Siindermanu u. Angehörige.

Br .-Lesttm , 2. März 1942.
Brauuauer Str . 4
Die Beisetzung erfolgt am Don¬
nerstag . 5. Btärz , 16 Uhr , von
der Kapelle des Lcsumcr Fried¬
hofes aus . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die reichen
Kranzspenden bei dem herben
Verlust unseres lieben kleinen
Wilfried sagen wir allen Ver-
«vandten , Bekannten und Nach¬
barn soivie Herrn Pastor Klein
für die trostreichen Worte un¬
fern innigsten Dank.

Heinrich Pilster und Frau,
geb. Gleu ; Manfred und An¬
gehörige

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
cher. Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Bekannten,
der NSDAP ., dem Kriegerver-
verein , dem Schützenverein und
dem Turnvereins insbesondere
Herrn Pastor Wessels , unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Karl Sagehorn und Frau
Br .-öuchting , Kirchhuchtinger
Heerstraße 220

j & f Danksagung
WaS Für die vielen Beiveise
Ä herzlich - r Teilnahme beim

Heldentod meines lieben Man¬
nes und Vaters , des Wacht¬
meister ? d. Schutzpolizei d. R.
Hinrich Blome , sage ich aus die¬
sem Wege allen , insbesondere
der Betriebssührung und Ge¬
folgschaft Germania -Brauerei,
ineinen herzlichsten Dank.

Albertine Blome , geb. Kupiec.
und Kinder

Bremen -Habenhausen
Blender Straße 50

Nach einem Leben voll Liebe
und treuester Fürsorge sür uns
ist meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Hermine Zöllig
geb. Leuzinger

im 58. Lebensjahre sür immer
von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Zöllig ; Gottfried
Zöllig und Frau , Ludmilla,
geb. Bylsma ; Fritz Senger u.
Frau , Lena , geb. Zöllig ; Fritz
Selle und Frau , Herta , geb.
Zöllig ; Wwe . Helen Leuzin¬
ger . als Mutter , und Wilfried
Senger . als Enkelkind

Br .-Aumund . 28. Februar 1942
Lindenstraße 13
Wien , Lesumstotel , Br .-Begesack
Von Besuchen bitten wir abzu-
sehen^ ,Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungsinstitut D . Kath-
meyer , Br .-Begesack, Gerhard-
Rohlss -Str . Zugedachte Kranz¬
spenden rtaä )- dort erbeten . Die
Trauerseicr findet statt am Don¬
nerstag , 5.  März , 17 Uhr , in
der Kapelle des Br .-Vegesacker
Friedhofes.

U?marm,
gehen sparsam mit

Peri -Brzeugnissen

am, weil sie den Wert

zu schätzen wissen.

DR» KORTHAUS - FRANKFURT A <M

Statt Ansagens
Am Sonnabend starb plötzlich
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Johann Hinrich Maah
im Alter von 68 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen:

C. Hansen und Frau
Br .-Aumund , den 3. März 1942
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 5. März , 16 Uhr , von der
Res. Kirche Br .-Blumenthal aus
statt . Trauerseicr l-« Std . vorher.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unserer lieben Tochter
Ursula sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Christian Schmidt und Frau
nebst Angehörigen

Br .-Grohn , im März 1942

dwtkßat
sindwir für jeden Auftrag . Wir
|iefern „Schleff -gewaschen ‘' so
schnell wie möglich auch Ihre
Wäsche . Im Augenblick können
wir aber wegen Ueberlastung
keineAufträge mehr annehmen
Wir bitten um Ihr Verständnis
u.ein wenigGeduld . Wir lassen
an dieserStelle von uns hören
Unterlassen Sie bitte alle un¬
nötigen Anfragen , schriftlich
u. fernmündlich,da wir unseren
Schrittwechsel wegen Arbeits¬
überlastung auf das Notwen¬
digste einschränken müssen

Dampfwäscherei
Hermannmm

«fffTMWtH./ Woltmershauserstr . 409
WCHLBFF  R uf $ 32 zz

Statt Karten

Für die überaus zahlreichen
Bciveise herzlicher Teilnahme
beim Berlust meines lieben
Mannes und unseres guten Va¬
ters sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere ' der Siedlergemein -,
schaft, unseren herzlichsten Dank.

Frau Lucie Johnsen u . Kinder
Br .-Aumund , im März 1942 J

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sowie sür die trost¬
reichen Worte des Herrn Pa¬
stors von Anken sagen wir hier¬
mit unseren tiefempfundenen
Dank . «

Christian Fingas
Ufsz. R . Fingas und Frau

Br .-Blumenthal , 3. März 1942

Wte grünöllch IMi
räubern kann, be¬
weist es jedem Ar*

bettsmann!
Ohne St if<unöWafctipulocr
w« lebt es ftarh oerfdimun«
ßerufehltiöung aller Art. J

Danksagung / Statt Karten
Wir danken herzlich allen , die
beim  Heimgange unseres lieben
Entschlafenen seiner in Treue
nnd Freundschaft gedachten und
Anteil an unserem Schmerz
nahmen.

Frau Anyelise Jung ; Hans-
Richard Jung ; Karin Jung

Bri -Blumenthal , im März 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange un¬
serer lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn u.
Bekannten sowie Herrn Vikar
Hildebrand unseren herzlichen
Dank.

Marschen Schneider und
Angehörige

Br .-Blumenthal , 3 März 1942

Bronchien
und Luftröhre

zeigen durch Hustenreiz . Ver¬
schleimung oder Atembeschwer¬
den an daß etwas nicht in Ordnung
ist . Hartnäckige Bronchitis , quä¬
lender Husten Luttröhrenkatarrh
undAsthma werden seit Iahten mit
DR, - BOETHER -TABLETTIN
auch in alten Fällen erfolgreich
bekämpft Dies bestätigen die
vielen vorliegenden Dankschrei¬
ben von Verbrauchern Dr -ßoe-
ther -Täbletten sind ein unschäd
liches kräuterhaltiges Spezial¬
mittel. Enthält 7 erprobte Wirk¬
stoffe Stark schleimlösend und
auswurttördernd Beruhigt und
kräftigt das angegriffene Bron-
chiengewebe In allen Apotheken
RM 1,31 und 3.24 Interessante
Broschüre kostenlos  durch
MEDOPHARM.  MUnehen SVS

#  Danksagung/Statt KartenFür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentode unseres geliebten
Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , des Ussz. Wilhelm
Heinemann , sagen wir allen aus
diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Carl Heinemann
Br .-Lesum , den 2. März 1942
Hvrst -Wesiel -Str . 29
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Gemäß 8 14 Abs. 2 des Münz-
gesetzes vom 30. August 1924
«Reichsgesetzblatt II S . 254) wird
die nachfolgende Verordnung des
Reichsministers der Finanzenüber die Außerkurssetzung, der
Kuvfermünzenbekanntgegeben.

Auf die restlose Einziehungder
Kuvfermünzen wird der größte
Wert gelegt.—Bremen, 28. 2. 1942.
Der Senator für die Finanzen.

Berorbnnug über die Außerkurs¬
setzung der Kupfermünze». Vom
10. Februar 1942. Auf Grunddes 8 14 Abs. 1 Ziffer 1 und
Abs. 2 des Münzgcsetzesvom
80. August 1924 «Reichsgesetz¬
blatt II S . 204, des Gesetzes zur
Aenderungdes Münzgesetzes vom
6. Juli 1934 «Reichsgesetzblatt̂S . 574), des Artikels II des Ge¬
setzes über die WiedervereinigungOesterreichsmit dem Deutichen
Reich vom 13. März 1938«Reichs¬
gesetzblattI S . 237, und des 8 1
Buchstabes. der Verordnung zurDurchführung der Verordnung
über die Einführung der Rcschs-
markwährnng im Lande Oester¬
reich und der Verordnung zurUebernahme der Oesterreiwifchen
Nationalbank durch die Rcichs-
bank vom 23. April 1938«Ncichs-
aefetzblattI S . 405) wird hier¬durch verordnet:

8 1. Ab 1. März gelten nicht
mehr als , gesetzliche Zahlungs¬
mittel die Kupfermünzen imNennwert von
1 und 2 Pfennig «Münzgesetz vom

9. Juli 1873—Reichsgesetzblatt
S . 233— und Münzgesetz vom
1. Juni 1909 — Reichsgesetz¬blatt -S . 607)

1 und 2 Rentenvfennig «Verord¬
nung des Reichspräsidentenvom 8. November 1923 —
ReichsgesetzblattI S . 1086«:

1 und 2 Reichspfennia«Münz-
aefctz vom 30. August 1924—
Reichsgesetzblatt II S . 254):

1 und 2 Groschen«8 S Abs. 2
der Verordnung zur Durchfüh¬rung der Verordnung über die
Einführung der Reichsmark¬
währung im Lande Oesterreich
und der Verordnung znr Ueber¬
nahme der Oesterreichischcn Na¬tionalbank durch die Rcickisbank
vom 23. Nvril 1938— Reichs¬
gesetzblattI S . 405):

100 und 200 Kronen.
Die Kuvfermünzensind einzu¬

ziehen. Ab 1. März 1942 ist
außer den mit der EinziehungbeauftragtenKassen niemand ver¬
pflichtet. diese Münzen in Zahtung zu nehmen.

8 2. Die im 8 1 bezeichneten
Kuvfermünzenwerden bis zum
30. Avril 1942 bei den Reichs-
kafsen und Landcskassen zu ihrem
Nennwert in Zahlung genommen
oder zur Umwechslung ange¬nommen.

8 3. Eine Verpflichtung zurAnnahme und zur Umwechslung
(8 2) findet aus durchlöcherte undanders als durch den gewöhn¬
lichen Umlauf im Gewicht verrin¬
gerte und auf verfälschte Münzen
keine Anwendung. — Berlin,10. 2. 1942. Der Reichsminister
der Finanzen: Graf Schwerinvon
Krosigk.

vslcsnnkmsckungen
der »kiliei - Iugend

Flicgerfähnleiu: Heute, 4. 8. 1942,
Jungzug 1 und 4 16.80 Uhr
Technikum: Jungzug 2, 8, Baudienst.

Technisches Fähnlein: 4. 3. 1942
18.30 Uhr Arbeitsamt. Appell.

Nachrichtcu-Gef. 1/7S: 4. 8. 1942,Nachwuchsführer18.30 Uhr Ausbauschule.
Flieger-Gef. 12/75: 8. 8. 1942, Fith

rerschaft 19.30 Uhr Stammdienst-
stelle, Waller Heerstr. 8.

Leiftuugsbuchabnabme: 6. 8. 1942
beginnt der bdopvelftündige GD.
Kursus. 19.16 Uhr, Dienststelle,Bornstr. 16.

Vers »« igereegea

»ssckStli . vsiksnniineciningsn
Bienenhonigfür Kinder von 3 bis

6 I . aus sss1 bei Jmkermeister
Gerhardt, Br.-Lesuin. Bestellungen
auch Bremen, Kmrolinastraße 26

Bienenhonig, Vorbestellung, f. Kin¬
der von 3—8 Jahren . I . Schar-
ringhausen, Br.-Vegesack, Hafen-
straße 15

7 ks »tsr

Staatstheater (Kasse: Fernr 2bl 25)
Heute, Mittwoch, 17—19.45 Uhr,

Mittwoch-PIatzm, Gr. L. In neuer
Einstndierung! „Viel Lärmen um
Nichts". Lustspielv. Shakespeare.

Donnerstag, 17.30- 20.15 Uhr, Don-
nerstag-Platzm. Gr. L: „Viel Lär¬
men um Nichts".

Freitag. 17.30- 20 Uhr, Borst. Kul¬
turring Hitlerjugend 1. Ring,
K. Vorstellung: „Tiefland", Musik¬
drama v. d'Albert.

Lliü« 8r1Igs vskLidsn
Kreis Ofterholz

Berbrancherböchstvreise siir inländi¬
sches Gemüse vom 28. 2. 1942.Gemüse:
Rote Sveise-Wurzeln, einschl.

Nantaiser, ohne Kraut, je
»/, stx . . . . . . . . . . . . .

Grüner Wirsing «Hammer,
Fehmarner, Wintersürft .

Kopf-Wirsing
Weißkohl4 . .

S . .
Rotkohlä. . . .Grünkohl ^ . .
Porree ^ .6 . . . «
S ^ alotten, ohne Laub, geputzt 44
Sveise-Steckrüben

gelbfleischige, geputzt. . . . 7,5ungenutzti . . . . . . . . . . 6,5Rote Bete S—10 om 12über 10 em 10,5
Sellerie, ohne Laub ^ . . . 298 . . . 19
Telt. Rübchen X. 10—60 g 23

B, unter 10 und über 60 s 17
Meerrettich, je »/- Kg

mindest je Stange I 320s 60II 260g 54
III 230x 47
IV 180g 40

Rapunzel . . 150

12

16.514
13
11.511
15
1235
20
52

Schauspielhaus. Heute, Mittwoch,
18.15, Ende 20.30, 14. To.-Mi. 0 :
„Veilchenredoute". Singspiel von
Hans Adler. Musikv. Carl Cerns

Donnerstag, 18.15, Ende 20.30 0 :
„Veilchenredoute".

Freitag, 18.15, Ende 20.30, 15. Ka-
Frei. Uraufführung. In Anwesen¬
heit des Autors: „Die Sonntags-
srau". Komödiev. Curt I . Braun.

Sonnabend, 18.15, Ende 20.30 Uhr,
15. Kä.-So.: „Die Sonntagssrau".

Sonntag. 14.30, Ende 17 Uhr o
„Veilchenredoute".

Sonntag, 18.30, Ende 20.45 Uhr:
„Veilchenredoute".

Xonssils

Motette im Dom. Morgen, Donners
tag. 18.30 bis .19.25 Uhr im Großen
Glockensaal Licderstunde, Brahms-
Abcnd, Chöre, Liebesliederwalzer.
Walzer op. 39. Käthe van Tricht
und Fre-d-dy Espitalier (Leipzig)
Klavier. Der Bremer Homchor,
Leitung: Richard Liesche. Eintritt
frei, Garderobe 10 Pfg.

Union von 1801. Aus besonderen
Gründen muß das Konzertvom
8. März auf den 26. April verlegt
werden

Kinderwagenm. Matratze, gut erh
45 Uhlandstraße48I

Gut erh. bl. Kons.-Anzug, mittl. Gr
Dremen-Aumund, Ginsterweg29

Vortr -iga
Die Wittheit zu Bremen. Wissen

schastliches Amt der HansestadtVremen. Mittwoch, d. 4. März:
Volksbüchcreileiter Dr. Kurd
Schulz (Bremen): „Der jnuge
Goethe". 2. .Teil. 18 Uhr, Gesell¬
schaftssaal der Glocke. Oeffentlich,
Eintritt frei.—Mittwoch, 4. März:
Aerztlich- wissenschaftl. Vereinig.
Dr. vhil. Bomskov «Frciburg i.
Vr.) : „Die hormonale Funktion
des Tbnmus". 18 Uhr, Goldener
Saal . Nur für Aerzte.

Kl. Radio, 2teilig, 220 Volt, 25 ^
Ange-bote unter N 3806

Photo, 9X12, mit Zubehör zu vetks
Angebot« unter T 1374

Photo, 9X12, mit Zubeh. Pr . 50-
Mark. Angebote unter V 3812

la Jagdgewehr umständeh. zu verk.
100 Besichtig. Mittwochvon
18—19 Uhr. Schopenhauerstr. 21

Osterholz-Scharmbcck.
irbereituua für die Abgabe von
Kondensmilchin der 85. Zutei-
lnngsveriode. In der 36. Zutei-
lungsveriodewerden die Inhaberder rosa Nährmittelkarten als
Sonderzuteilungje eine Normal-
dose Kondensmilch «170 x) er¬
halten. Für Selbstversorger«In¬haber. der blauen Näbrmittel-karten) ist diese Sonderzuteilung
nicht bestimmt. Die Einzelhänd¬ler dürfen die entsprechenden Ab¬
schnitteder blauen Nährmittel-
kartcn nicht entgegennehmen. Da¬
mit die Einzelhändlerin die Lage
versetzt werden, sich die erforder¬
lichen Vorräte an Kondensmilch
rechtzeitig zu beschaffen, wird
folgendesangeordnet: _ -Die Inhaber der rosa Nahr-mittelkarten lassen bei den von
ihnen gewählten Einzelhändlernin der für die Abgabe der Be¬
stellscheine der' 34. Zutcilungs-veriode vorgesehenen Zeit «ab
2. März 1942) die Abschnitte
kä 28/dl 29 der rosa Nährmittel-karten 34 zusammenhängendab¬
trennen. Die Einzelhändler ha¬
ben diese Dopvclabschnitte unver¬
züglich ihren Großhändlern zu
Z6 Stück «Inhalt einer Normal-
kiste) auf einen Bogen aufge¬klebt einzureichen. Damit sicher¬
gestellt ist. daß die Ware späternur bei. den Einzelhändlern, be¬
zogen wird, bei denen sie bestelltist, haben die Einzelhändler denStammabschnittder rosa Nähr-
mittclkartcn 34 mit ihrem Fir¬menstempeloder ihrer Firmen-
aufschrift und dem Zusatz„28/29
ober„Kondensmilchzu versehen.
Die Abgabe der Kondensmilchdarf zur gegebenen Zeit nur aufden dafür bestimmten Abschnitt
sei gleichzeitiger Vorlage des vom
Einzelhändler in der oben an¬
gegebenen Weise gekennzeichnetenItammavschnitts der rosa Nähr¬mittelkarten34 erfolgen.

Für anstaltsmäßig unterge¬
brachte .und sonst in Gcmcin-
chastsverpslcgung befindliche Bcr-
soraungsberechtigte, die keineNährmittelkarten haben — mit'
Ausnahme der Wehrmacht, der-
außerhalb.der Wehrmacht stehen-!den Schutzgliederlingenund des.
Reichsarbcitsdienstes—, crtcjltzdas Ernährungsamt, Abt. V, den
Anstalten. Lagcrlcitiingcn usw.BezugscheineU über Kondens¬
milch entsprechend der Anzahl der
Bersorgnngsberechtigtcn. Die Be¬
zugscheineL sind durch die Ein¬zelhändler unverzüglichan ihre
Großhändlerweiterzurcichen. Die
Großhändler haben die Bezug¬scheineB zugleich mit den Ab¬
schnittenN 28/ II 29 zur Aus¬
stellung von Bezugscheinen̂ demErnährungsamt, Abt. B, vorzu¬
legen. — Ollerholz-Scharmbeck2. 3. 1942. Der*Landrat. Er-
nährungsamt, Abteilung 8.

.Wunder der Farbenphotographie".
Sonnabend, den 7. März, 17.30
Uhr, im Großen Saal der Glocke,
Bremen. Der bekannte Farben-
photv-Spezialist Walther Benser
spricht zu seiner prächtigenSerie
Leica-Agsacolor-Photos aus vielen
Ländern Europas. Ein hochinter¬
essanter Bericht über den heutigen
Stand der farbigen Photographie.
Karten im Vorverkaus 1.20 bis

'2 (Wehrm. erm. Preise) bei
Praeger L Meier, Bischossnadel 1.
Der Reinerlös fließt dem Deut¬
schen Roten Kreuz zu. (Veranstal¬
tet von einer Nebel-Ers.-Abt.)

.Goethes Faust als Mythos des
deutschen Menschen". Vortrug vr.
R. Buchwald- Heidelberg Sonn¬
abend. 7. März, 18 Uhr, Atlantis-
haus. Kartonin der Geschäftsst. d.
Gocthcbustdes, Dechanatstr. I b/o.
11—13̂ Uhr. F. 27510. Für
Nichtmitgl. i. d. Bnchhdl. Storni,
-Dontshos, u. Buchschau Böttcherstr.

Vergnüg engen
KonzertdircktionPraeger K Meier

Bischossnadel 1.
Ein Meistcrabendfroher Unterhal¬

tung mit Marita Gründgens, der
Liebling aller Rundsunkhvrcr, die
berühmte' deutsche Vortragskünst-
lerin entzückender Kinder!ied-r
und köstlicher Parodien — Dr. A.
Ksimer, der humorvolle Plauderer
— Max Morländ, der lustige
sprechende Jongleur, Rose Droigk,
die ausgez. akrob. Tänzerin, Mary
u. Nikolas Shipoff, die herrliche
Tanzschau, Jimmy Hogan, der un¬
erreichte Mundharmonikavirtuose.
Walter Radischewsklspielt am
Flügel — am kommenden Sonn¬
tag, dem 8. März, 18.30 Uhr, in
den Centralhallen. Karten
1,50 bis 4,— bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1._

si8.- helWli8Ml!MvH »ksllömn firmle

Centralhallenvom 1. bis 20. März
1942 / Täglich 2 Vorstellungen.
Anfang: 14.30 und 18.00 Uhr.
Große Ausstattungs-Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie-
rung: Dir. Hans Knappt. Das
große Revue-Ballett sowie Variets-
Sensationen u. a.: 3 Dendis,
Komischer Musikalakt. Ponny u.
Ponpon, Das Paar der Gegen¬
sätze— Doris SchäumenderSekt
Konrad Will L Co., Erzentrische
Xylophon-Virtuosen — Preise der
Plätze 1—3 RM. Vorverkauftäg¬
lich Centralhallen 11—19 Uhr,
KdF.-DienststelleNordstr. 45 III.

Verloren
Rad mit Reifet: f. Anhänger8.25/20,

Fabrikat Diinlop, von Anschluß¬
strecke Autobahn Bremen-Ost zur
Tannenbergstraßeverloren Gegen
Belohnung abzugeben Baugeschäst
'HeinrichD. W. Campe, Bismarck-
straße 161, Rus: 4 61 64

Unlsrricki
Wer nimmt noch am Unterrichtim

Techn. Zeichnen, Techn. Rechnen u.
Nebenfächer teil? Ang. u. C 1150

Platin-Do.-Armbanduhr. Andenken,
v. Wartburgstr. , Schulze-Delitzsch-
Str ., Nordstr. Geg: gute Beiohng.
abzugeben Waistburgstraße 42I

Verloren eine goldene Krawatten-
nadel zum Festklammern der Kra¬
watte. Abzugeben gegen Belohng.in der Gefällst. Br.-Verwlack

Oeffentlich« Versteigerung. Donners¬
tag, den 5. März 1942, nachmikt.
14.30 Uhr, versteigereich im Lo¬
kale Königstr. 11 im Auftrage des
QbersinanzpräsidentenWeser-Eins
AuSwandererumzugSgutals: Däu¬
ser, Vorleger, Orient-Brücken, Kas¬
sel, Haus- und Küchengerät,.Da-
menkleidung, Damenwäsche, Tisch-
und Bettwäsche und anderesmehr.
Böthe, Gerichtsvollzieher.

Oessentlich« Versteigerung. Heute
Mittwoch, d. 4. März 1942, vorn,
10 Uhr, versteigere ich in den Lw
gerräumen der Weser-Lagerungs
A.-G., Schuppen3, Emder Straße
(Haltestelleder Linie 3, Emder
Straße) im Auftrage dies Herrn
OberfinanzprüsidentenWeser-Ems
Auswandererumzugsgutals: Bet¬
ten, . Wüsche, Garderobe, Kristall-,
Glas- u. Pvrzellansachen, Haus- u.
Küchengerätund viele nicht ge¬
nannte -Gegenständemeistbietend
gegen bar. Nustede, Gerichtsvoll-
zieher. AltenburgerStraße 12

Bremen-Vegesack. Im freiw. .Austr.
Loowenthalu. Wolfs werde nch in
BrockmannsHotel, Hasenstraße 22
am Freitag, dem 6. März 1942,
15 Uhr öffentl. meistb. gegen bar
versteigern: Sofa, Sessel, Schränke,
Tische, Stühle, BettstellenWasch¬
tische, Nachttische, Schreibtisch, Sek¬
retär, Eisschrank, Frisiertoilette,
Eckschrank, Nähtisch, Spiegel, Ver-
dunkelungs-Rollos, Haus- und
Küchengeräteu. a. m. Die Sachen
stammenaus nichtarischem Besitz,
stnd gebraucht und ein« Stunde
vor der Versteigerungzu besichti¬
gen.. Br.-Blumenthal, d. 2. März
1942. M. Spoerer, vereid. Ver¬
steigerer.

Ilormoells
Verkauf

Drei tragend« Kühe. Windhorst.
Bremen-Mahndorf_

2̂ Futterschweine, ca. 80 Pfd. Hinr.
Thalmann, Schönebeck

Ankauf
Seotch-Terrier gesucht. Spielwaren-

werkst. Ilse Großmann, Schwach-
hauser Heerstr. 253, Ruf 4 10 33

lu vorstautsn
2 Kiichenbiisetts, 180 cm br., je 85,

RM. abzug. Lesumer Heerstr. 65b
2 Bettstellen m. Rahm. u. Ausl.,

1 2tür. Kleiderschrank, 1 Waschti.,
2 Stühle, 250 Mk. Ottostr.  117 1

Alter eiserner Ofen 10 ^ —, altes
Fenster, 140X190, 10
Schulze-Delitzsch-Straße 38

Gut erh) Kinderwag. m. Windsch. u.Regend. 35 RM. nur v. 17—19.
Lehman», LichterhainerStr.14ptr.

Umstandsmantel, Gr. 42/44, Preis
45 Ang. u. BW 1146 an die
Geschst. Br.-Vegesack Stenotypistin ges Durchg. Arbeits-

zeit. Angebote unt. H 3591
Verläßliche Stenotypistingeeignet f.

selbständ. Sekretariatsarbeitenmit
Ausstiegsmöglichkeitenv. hiesiger
Großsirma ges. Ang. u. M 3910

Ausrüst. s, chemisch« Versuche, Preis
20 Angeb. u. M 3805

1 gr. Vogelbauerf. Liebhaber, 2Ü, ,
1. kl. Vogelbauer, 1,50, 1 Zuglam¬
pe, 1,50, 1 Kletterweste,n«u, für
17—18jähr. 25,—, 1 Arbeitshose,
neu Schrittlänge 1,70, 18,—
Br.-Blumenthal Panzenbevg SS

Iksulgsrucks
Gegen Kasse kaufe gute ge-br. Möbel

sowie Speise-, Herren- u. Schlaf¬
zimmer, einzelne Möbel, Polster-
Möbel, Portieren, Teppiche, Feder¬
betten. Weßler» Olbersstraße37,
Hdlg., Rus: 8 03 86_^

1 Büset, 1 Sosa. Alter Postweg 269
Suche Chaiselonguemit Decke, und

2 Stores. Ang. mit Preisang. an
Tülle, Jakobistvaße 11_

geböte mit Preis unter T 1269 an
die Geschst. Hemelingen

Metall-Bettstelle mit guten Auf¬
legern. Wiedstraße5

GroßerEisschrank. Ang. m. Preis U.
Maßen an Wulsmeher, Br.-Bege¬
sack.Gerhavd-Rohlfs-Str . 70

Dauer- od. Allesbrenner, klein bis
mittelgroß. Gleimstr. 3, R. 4 15 63

2 Fach Gardinen, 1 Badeanzug, Gr.
42. 1 bl. Rock, Gr. 46, 1 Seiden-
bluse, Gr. 44. Angeb. N. Z 1462

Gut erhalt. Herrenfahrrad. Angeb.
unter C 3775

Leicht. Krankenfahrstuhl, kein Selbst¬
fahrer, zu lausen gesucht. Angeb.unter S 3620

Schreibmaschine, g. erh. Dietr. Mole,
Br.-Aumnnd, Bulkanstraße35

Registrierkasse eine sür den Laden
und eine sür mehrereKellner zu
kaufen ges. Angeb. u. P 1371

Hohe Preise zahlt sür Herren-Gard.,
NachlaßsachenH Kerl. Knoopstr 20
Ecke Faulenstraße, Rus: 2 48 97

Brautkleid dringend gesucht. Ange¬
bote unter K 3908

Neu oder gut erh. Pullover, Gr. 2
m. lg. Aermeln u. Rollkr., mögl.
dunkelblau oder weiß. Preis¬
angebote unter B 1149

Altgold, Altsilber. Schmucksachen
aus Edelmetallenkaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 6 4V50640

1 Piano od. Flügel mit Preisang.
Angebote unter P 3912

Kaufe aus Privathand gebrauchtes
Klavier (zum Neben). Preis bis zu
250 Angeb. u. Z 3346

Gutes Klavier gesucht. Ang. m. Pr.
u. VC. 1213 an d. Geschst. Vegesack

Kosser-Gramola mit Platten, gut er¬
halten. Angebote unter S 3809

Pistolen. Drillinge u. Flinten kaust
lausend Franz «Zerfiel. Weges¬
ende 2. Rus: 20321

Schultornistersür Jungen ,gut erh.
FreisingerStraße 5

Kinder-Rollschuhc, verstellbar, zu ks.
ges. Rciners, Jhlpohl 112, Gasthof
„NiLpersachscn", Lei. Lechnm 200

Vogelkäfig mit Ständer. Angeb. mit
Preisangabeunter L 3804

Franz A. Lange, Fellhandlung,
Landwehrstraße146, kauft Felle
aller Art

Anlieferungjed Postens Don 100
Flaschenab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann Philosophen-

Wir suchen für unseren Bezirk Lem
Werder-Deichshauseneinen zuver¬
lässigen Zeitungsträger(in). Zu
melden „Bremer Zeitung", Ge¬
schäftsstelle Brm.-Vegesack, Rohr
straße 24  _

Suche älteren Herrn s. kl. Garten
arbeiten und ältere Dame zum
Ausbessernu. Stopsarbeiten. An¬
geboteu. VP 1214 a. d. Geschst.
Vegesack  _

Männliche
Für besetztes Gebiet und zwar für

Industrieanlagen der Leichtmetall
erzeugung werden Diplom-Inge
nieure, Fachrichtung Starkstrom
(mögt. mit Erfahrungen aus dem
Gebiete der Krasterzeugung und
Uebertragung) gesucht. Bewerbun¬
gen, bei denen das Kennwort
>lX/984/8k anzugeben ist. sind
zu richten an die Personalabtei¬
lung der Mineralöl-Baugesellschaft
mbH., Berlin SW. 61, Belle-
Alliance-Stvaße 7/10

Schifssmakler sucht jüngeren Außen
Expedient.  Angebote unt. D 1130

Weserslug sucht sür März/April
evtl. später einen Perfekten Eis
konditor. Vorstellungerbeten bei
„Weser" Flugzeugbau G. m. b
H., Bremen-Oslebshausen, Süd
westftraße _ _

Montage-Helfer s. Heizungsbauge
Blappert L Harms, Sedanstr. 44

ZuverlässigerKraftfahrer für Last¬
wagen und Betreuung des Fahr¬
zeugparkssofort gesucht. Aelterer,
vertrauenswürdiger Mann, der
möglichst schon in ähnlicherStel¬lung tätig gewesen ist, findet ge¬
tigerten Arbeitsplatz bei A. Ehren-reichL Cie., Bremen-Lesum, Sta
der Landstraße72  _

Kräftige, intelligente Arbeiter g«
sucht, auch sür halbe Tage. Franz
Groth, Fabrik chem. Baustoffe
Bremen, Wachtstraße 27/29.

Junge sür Botenwege. Moselstr. 6
Lofort Laufbursche, evtl. nach der

Schulzeit. Gebr. Stolle, Albrecht-
straße"5/7 _

Weiblich
Direktions-Sekretärin, perfekt in

Stenografie und Schreibmaschine
sowie vertraut mit allen Sekre¬
tariatsarbeiten zurp baldmöglich¬
sten Dienstantritt gesucht. Wir
bitten Damen mit mehrjähriger
Tätigkeit in gleichen Stellungen,
sicherem und gewandtem Auftreten
sowie schneller Ausfassungsgabe
um schriftlicheBewerbung mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften, Angabe der Gehaltsan¬
sprüche und des frühesten Ein¬
trittstermines sowie des Kenn¬
wortesKV/ 999/8 r2 . an die Mine-
ralöl-Bangesellschaftm. b. H„ Per¬
sonalabteilung, Berlin SW 61,Belle-Nlliance-Str . 7—16

TüchtigeStenotypistin von größer.
Unternehmenzum mögt sofortig.
Antritt gesucht Ang u P 6383

Frauen sür halbe oder, ganze Tage
s. leichte Arbeit im Gewächshaus.
Werden auch angelernt. Arbeits¬
zeit und Lohn nach Uebereinkunst.
Sonnabends frei. Gustav Beher,
Gartenbau, Warturmer Heer
straße  121

Ansiingerins. Ausbild. im Maschi
nenschr. u. sonst. Kontorarbeiten.
Angebote unter I 1156

Jung . Mädchen od. Frau sür leichte
Lagerarbeiten. Heuers Lesemap-38

Junge Frau s. Schreibmasch.. evtl.
halbtätig. Angeb. unter L 1158

Anfängerinnen ges Durchgeh. Ar-
beitszeit. Ang. unt. F 3589

Mir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein <ür fünf Tagi-
in der Woche. Sonnabends frei
Dampiwäfcherei Oelkers. Falling-
bosteler Straße 4/6

Weibl. Anlernling gesucht.
Angeboteunter G 3590

Zum 1. April 1942 Lehrmädchen s.
den Verkauf. Verkäuferinm. etw.
Kenntnissenin der Buchhaltung.
Gebr. Stolle, Albrechtstr. 5/7

Lehrmädchens. Schlächterei gesucht.
Angebote unter H 3780

Pflichtjahrmädchcnzum 1. April f.
>/«oder ganzen Tag 'gesucht. Ritzel,
Donandt-Str . 17, Rus 4 09 68

Wirtschafterin, gute Köchinfür kl
Beamtenkasino(30—40 Pers.) ges
Wohn. vorhanden. Angebote er¬
beten an Gottlieb Tesch, GmbH.,
Bauunternehmung, Brm.-Farge

Gesucht wird zum baldigen Antritt
ein junges Mädchen oder eine jg.
Frau als Hansmamsell. Selbstän¬
diger Vertrauensposten. Angeb.
an Frau I . Süphke, Hnsum,
„Thomas Hotel"

Suchep. sof. od. sp. Hausgehilfins.
'/« Tag, evtl. Frau s. V« Tage
Göken, Stephanikirchhof2/3

Zuverl. Hausgehilfinf. ruhigen ge¬
pflegtenHaush. bei ält. Ehepaar.
Donandtstr. 50, Fernruf 4 59 20

Pers. Stenotypistin und eine. An¬
fängerin für Kontorarbeitenzum
baldmögl, Antritt. C. Wuppesahl,
Assekuranz-Makler, Börsenneben-
gebäude5_

Goldgrabe L- Schift, Langenstraße
Nr. 67/68, Mineral- Schmieröle
und Fette, suchen zum baldigen
Ansang tüchtig« Stenotypistin

Zuverlässig« Kontoristin für das
Zentralbüroeines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges.  Angeb u W 6389

Mitarbeiterin f. Steno u. Maschine
evtl. verkürzte Arbeitszeit. An-
gebote unter  K 1157

Hilfskraft zur Bedienung v. Büro-
maschinen(wird angelernt). An
geböte unter M 1159

Uhren- u Kvldwarengeschäst sucht
Verkäuferinzwischen 19 u. 35 I
Gute Ausstiegsmöglichk Branche-
kenntnisse nicht erfordert. Grüttert,
Ostertorsteinweg 91

TüchtigeHausgehilsinoder Pslicht-
jahrmädchensür ganz ges. Frau
H. Lipensky Oberneuland, Rock-
winkler Heerstr. 15, Ruf 3 95 20

Suche eine Hausgehilfin f. meinen
Haushalt. Reiners, Jhlpohl 112,
Gasthof „Niedersachsen", Telefon
Lesum 200

Hausgehilfin ges., halbtags. Maske,
Brm.-Lesum, Üuiscnstr. 25n

Hausgehilsingesucht für Tag od.
aus ganz, evtl. Pslichtjahrmädel
bei 2 Kindern. Hans Rüter- Br.-
Rönnebeck, Rönnebecker Str . 16

Freund!, junges Mädchen für Haus¬
halt und Ladest gesucht. Bremen-
dlumenthal, Lüssnmer Straße 58

Hausmädchen st'ir mod Haushalt stir
'/ « Tag od. ganz. Tag zu sof. ges.
Vorzust vormittags Kiirfürsten-
allee 79. Rist: 4 00 50

Kinderl. Mädchens. 2j. Jg . gesucht
für nachm Foto Panneck, Gr.
Weidestraße30

Kindermädchenz. 1. 4. für nachmit¬
tags zu 2s/jähr. Kind. Frau I.
Poulsen, Br.-Arnnund, Grünestr. 8

Frau z. Aush. ges., 3 X wöchentl.
Bergander., Osterdeich 174s.

Frau sür tägliche Kontorreinigung
sofort gesucht. Robert Melcher,
Neustadtswall27s

5 »s I i s n g s » u c k s
Männliche

Suche Nebenbeschäst. ab 17 Uhr als
Kassierer. Angebote unter F 3799

Heilgehilfe(Sanitäter) s. passenden
Wirkungskreis. Angeb. u. W 3813

Junger Mann sucht Nebenbeschäfti¬
gung für vier Stunden täglich,
gleich ivelcher Art. Angebote un¬
ter H 1155 erbeten

Ufa-Metropol. Tägl. 3.00 u. 6.00
„Brüderlein fein" / Hans Holt,
Marie Harell, PaulHörbiger / Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugelassen.
Vorverkauf11—19 Uhr.
Sonntag, 11 Uhr: Unwiderruflich
letzte Wiederholung! „Großmacht
Japan" / Jugendliche haben Zu¬
tritt / Vorverkauf hat begonnen!

Ufa-Europa. Täglich3.00 u 6.00:
-Jenny und der Herr im Frack".
Gusti Huber, Johannes Heisters.
Jugendliche nicht zugelassen/ Vor¬
verkauf11—19 Uhr.
Sonntag, 11 Uhr (Vierte Wieder-
bolung!) Mit Büchse und Lasso
durch Afrika"/ Jugendliche haben
Zutritt / Vorverkauf hat begonnen!

Ufa-Kaiser. TäglichZ.m, und 600
(Nnr noch heute und morgen")
„Diskretion— Ehrensache" / Heli
Finkenzeller, Jda Wüst, Theo Lin¬
sen / Jugendlichenicht zugelassen.

Ufa-Palast. Täglich 3.00 und 6.00:
(Nur noch heute und morgen!)
„Diskretion — Ehrensache/ Hell
Finkenzeller, Theo Lingen, R. A.
Roberts, Hans Holt / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Apollo. Heute3.00 und 6.00:
„AlarmstnseV" / Hell Finken-
zellcr, Ernst v. Klipstein/ Jugend
liche nicht zugelassen.

Usa-Hansa. Heute6.00Uhr: „Alarm¬
stufeV / Hell Finkenzeller, Ernst
v. Klipstetn/ Jugendlichenicht zu¬
gelassen̂_

Tivoli-Theater. TSgl. 3.00 u. 6.00:
Der neue Terra-Film „Kleine
Mädchen— große Sorgen" mit
Hannelore Schrpth, Geraldine Katt,
Dagny Seröses, Fritz Odemar
Herm. Braun, Carsta Löck, H.
Brausewettvr/ Die neueste Deut¬
sche Wochenschau— Jugendliche
nicht zugelassen/ Vorverkaufvon
11—1 u. ab 3.30 Uhr. Ruf 2 08 01.

Schauburg. TSgl. 3.00 u. 6.00 Uhr:
Der erfolgreicheTobis-Großfilm
„Menschen im Sturm". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens, mit
Olga Tschechows, Hannel. Schroth,
Siegfried Breuer, Gustav Dießl,
Heinz Welzel, Kurt Meisel, Joses
Sieber / Die neueste Deutsche
Wochenschau läuft täglich vor dem
Hauptfilm / Jugendlichenicht zu¬gelassen.

Modernes Theater. Tägl 3.00 u. 6.0Ü
2 Stundep Lachen! Der große
Lustspielerfolg„Ouax der Bruch¬
pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sessak, Elga Brink, Harrh Liedtke.
Leo Peukert. / Jugendlichezuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla-Theater. Heute 3.00 u. 6.00:
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielerfolg„Ouax der Bruch¬
pilot" mit Heinz Rühmann. Hilde
Sessak, Elga Brink Harry Liedtke.
Leo Peukert st. a. / Jugendliche
zugelassen/ Die neueste Deutsche
Wochenschau/ Heute und Sonn¬
abend auch nachm. 3.00 Uhr: Große
Jugend- und Familienvorstellung:

Ouax der Brnchpilot".
Admiral-Palast. Hemmstr. 6.00 Uhr:„Note Orchideen". Ein FUm von

grobem Format mit Olga Tschecho¬
ws, Albrecht Schoenhats, Camilla
Horn, Herbert Hübner / Wochen¬
schau: Neueste Folge/ Jugendliche
nicht zugelassen. — 8 Uhr: Mär¬
chen- Vorstellung„Dornröschen".
Eintrittspreise: Erw. 60u. 80 Pf.,
Kinber 30 u. 40 Pf. / Die Eltern
werden gebeten, die Kleinen zu be¬gleiten.
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uche Stell, als Luftschutzposten od.
Aufseher. Ang. u. VE 1215 an die
Geschäftsstelle Br.-Begesack

Weiblich
Jg . Mädchen, mittl. Reife, s. schrift.

Beschäftigung. Angeb. u. T 3810
Suche Stellung im Haushalt sür ^

Tag auf sofort. Angeboteunter
P 3807 erbeten

»lir  den Lulksekulr
Verkauf

Verdunkelungs-Rollos sowie sämtl
Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neuseld, Buntentorstein-
weg 324 Rus: 5346« '

Tu vsrmislsn
Frdl. möbl. Zimmer an Herrn, st.

Wasser, Heizung. Anbreestraße32
Möbl. Zim. mit Küchenben.' an jg)

Ehepaar od. Soldatenfrau. Zu er¬
fragen Kantstraße128 Soutr.

Fernumzüge LouiS Neukirch seit 1824
im FamilienbesitzBahnhoistr. 31
Riik2 12 34/37

Fernumzüge, Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Role-
brock Breitenweg88

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung Friedrich Bohne.
Friesenstr28/30 S -Nr 4 40 95

Voknungrleurck
Biete: 3 Zi., Küche mit Zubeh., Zen¬

trum, monatl. 60 suche1)H
Zi., Küchem, Zubehör in Gröpe-

> lingen. -Angeb. unter R 3808
Biet« in Habenhausen: Abgeschloss

3 Zim., Küche, Abstr. Keller, Koh-
lenr.,' 50 gegen abgeschloss.
3 Zimmer, Küche, Bad und Zube¬
hör bis 70 in der Stadt. An¬
gebote unter E 3798

»ckislgsrucbs
Kl. Kontor m. Hzg. mit od. ohne

Einrichtung. Angeb. u. C 3796
Keller vd. Erdgeschoß-Lagerraum in

der Altstadt. Angeb. u. G 3800
Kleiner Laden mit Heizung. Ange-
. böte unter B 3795
KleinererLaden in der Erlen- oder

Pappelstraßegesucht. Angeb. unt.E 3735 erbeten
Jung . Ehepaar, Mann aktiv bei d.

Wehrm., sucht kl. Wohnung mit
Bad u. Heizung. Ang. u. K 3803

3—4-Zimm«rWohnunggesucht. An¬
gebote unter G 1154

Reichsangest, s. 4-Zimmer-Wohnung
in Bremen. Angeb. u. F 1153

Suche2-Zimm.-Wohnungm. Küche
Angebote unter E 1152

Möbliert. Zimmermit u. ohne Pcn
sion. Faulenstraße 42/44I r.

2 ig. Männer such. Zim. m. Kochgel.
Warflether Str . 41. Fron- Hierty

Suche für mehre« Gefolgschasts-
mitgtiederzu sofort möbl. Zimm.
Angeb. mit Preis unter D 3082

»srckLktlicks ^mpksklungsn
Urinflaschen. Sanitätshaus H. Fehr-

mann Nachs., Bremen, Knochen
Hauerstraße 16/17

Zinsser Rheuma-Tee, einfach Paket
l .40 RM. - verstärktPaket 2.—
RM Zinsser verstärkteTees wer¬
den nach zwei Deutschen Reichs¬
patenten, hergestellt. Zinsser Tees
werden in den meisten Apotheken
geführt oder besorgt. ZinsserL Co..
Leipzig

Blähungspulder, Dose RM 1.50
Reformhaus Ahlhorn Wegesenko
Nr 34 und Längeinarckstraße 82

Gesunder Scklas durch Biovorm
das reinpslanzliche. unschädlich!
Nerven- u. Schlaspulver Packung
l RM ReformhausWalter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel̂ 2 82 00

Für Augengläser.Einwandfrei Walter
Witte, nur Bischofsnadel2. Das
Spezialgeschäft_

Dauerwellenin höchster Vollendung
Salon Köny Langemarckstraße 30.
Rui 5 11 94

Klubtische, Blumenbänkemit und
ohne Kachel, Wienerbänkeund
Sessel mit Rohrsitz, Bettstellen in
Holz, 90/190 groß. Boermann u.
Kranz, Fanlenstr. 14/16, Rus:Nr. 2 32 97

Altgold. Silber, Vorkriegsmünzen
kaust Fr Gentauer. Hutfilter-
straße 20/22 Gen N A/C 41/5945

Ferntransporte Verlangen Sie
Sausapporat 21 Friedrich Bohne
Friesenstr28/30 Rist 4 40 95

Fernumzüge. F W NeukirchA G
Bahnhokstr26 R»f 22525 Durch
aehend geöffnet _

Bei Wohnungsauigabevorteilhafte
Möbellagerung. Friedrich Bohne
Friesenstraße 28 -30 Ruf: 440 95

Schrott. Altpapier. Metalle. Wristen-
berg Hohetorstr30/38 Ruf- 54271

7 slisckgsrueks
Suche Herrenrad und biete 6 qm
/Segel . Se-danstr. 75, Ruf: 5 26 29
Giri erh. Da.-Fahrrad gegen Herr.-

Fahrrad. Schopenhauerstr. 21
Vertausche einen Knabcnanzug gegen

gutes Radio. Agn. Bureck, Lem-
wcrder. Am Deich 139

Br. D.-Halbschuhe. Gr. 39, geg. D-
Salhsch.. Kr. 38. Spichernstr. 15

Radio-Röhren 1204. 164 1820, 1821.
904 gebr., Gramm.-Federwerk.
tausche geg. Fotoapp, evtl. Ver¬
laus. Angeb. u. D llbl

str. 195/97. Ansang tägl. S Uhr,
sonntags auch 3.30 Uhr: „Kame¬
raden" mit Willy Birgel. Karin
Hardt. / Jugend hat Zutritt.

Barberina-Tonlichtsviel«. Gögestr.
11.00 / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
Wir verlängern bis einschließlich
Donnerstag: „Heimkehr" m. Paula
Wefselh, Peter Petersen, Attila
Hörbigor, Karl Raddatzu. a. /
Kulturfilm u. die neueste Wochen-
schau/ Jugend hat Zutritt«

S»I 1V0bnung«»ufgad«
vor «» ! Idalt«

^LI »» II«>gv ^ung
kkikviric«

6 0 l-i ^
krl»rsn »tt . 7S/ZO- K. 440S5

Kammer-Lichtspiele. Ostertorsteinweg
Nr. 105. Bis Donnerstag« Täglich
1.15, 3.30, 6.00: .Walpurgisnacht^
(Die Sünde wider das Leben). Ein
Film von Liebe, Ehe, Mutterschaft
/ Jugendlichenicht zugelassen«

Skala-Theater, Faulenstraße 55/59.
„Krach im Vorderhaus". Rotraut
Richter, , Grethe Wejser, Ernst
Waldow/ Täglich1.30, 3.30, 6.00
/ Jugendlicheüber 14 Jahre ha¬
ben Zutritt!

Welt-Theater. Heute 18.00 Uhr:
Willy Birgel und Karin Hardt in:
„Kameraden". Die neueste Wvchen-
schau/ Jugendliche haben Zutritt.

Grohner Lichtspiele„Capital"
Heute ii. morgen, 6 Uhr: „Schwar¬
zer Jäger. Johanna" / Jugendliche
zugelassen! / Voranzeige! Ab Frei¬
tag der Film der Nation „Heim¬
kehr".

Isln» die quLIendn, Zeugen einer -«- «
schwächten, relzempöndllchen« ohmal«
entzündlich veränderten Atmungäschietm-
hau«: daher ihre Hartnäckigkeit,

t man ihnenaber mit. <S!Iphasratln- enk» i
gegen, so §eigt man ba< richtige Der- I"ständnl« für da», wa» hier nottut,'
nämlich: nicht allein der «ewelliaenBe¬
schwerden Herr zu werden, «andern vor

I altem auch au« da« anfälligeSchleim-
1hautgewebx In wirklich hellkräilig. Ginnel
"elnzuwtrken. Da» lst der Vorzug der I

„Gilphoscatin-Tabletten"
die seit langen Zähren »ielselilge An«

l erkennunggefundenhaben. — Achten
s Gie beim Einkauf aus den Rainen!

.Gllphoecaltn-, die grüne Packung und
den ermäßigtenprei« von RM. r .O»

. für «0 Tabletten. Erhältlich ln eilen
t Apotheken. — steekeneenSie ron ckee.
i dlrma <7e/s Lü dter , Xonrkene. j
loatenko» unck unveebinckticd ckie tn-
kererranke. ,lk"-irteeke ^ ll/tkeeunx»-
icdri/15/ 8Ü4

Vegesacker Lichtspiel-Thcater Breite-
straße. Bis Donnerstag, 18.15
Uhr: Hans Albers in' „Die grlbc
Flagge". Nach dem gleichnamigen
Roman von Fred. Andreas aus
der Berliner Illustrierten. Dar¬
steller: Olga Tschechows, Dorothe.
Wiecku. a. / Jugend verboten
Deutsche Wochenschau.
Heute Mittwoch, 15 Uhr: Märchen
filmvorstellunig: „Schneeweißchcn
und Rosenrot" / Die Eltern wer¬
den gebeten, die Kleinen zu be¬
gleiten / Preise: Kinder 30 uni>
50 Pfg., Evw. 60 und 80 Pfg.

Lulo - u. »ckoloeisdmsiikl

Ford V8. Rheinld., Eiset, sowie Mer¬
cedes, BMW., Wandereru neuere
Typen anderer Fabrikate. 1,5 bis
2,7 Ltr. kaufen laufend. Schrift«
Angebotean: Ahag, Automobil-
Handels-Gesellschaft. Bremen
Walsroder Stxgße 9/15__

Hanomag-Diesel PKW zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter R 3619

Verschiedene»
Schneiderin, jetzt in Bremen wohn¬

haft, sucht guten Kundenkreis.
Angebote unter Z 3814 erbeten

Wer repariert Photo-Stativ? An-_
Welche Perfekte Schneiderin näht

Jackeu. Kleid, evtl. gegen Stricken
eines Pullovers? Ang. u. S 1373

Bremer Ring-Eilboten. Rus: 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraßel2

Damen-Frisier-Gcschäft zu leiten od.
zu kauseN gesucht. Angebote unter
H 3801 erbeten _ '

Welches älter« Ehepaar oder welche
alleinstehende Dame bietet 30jähr.
beriststätigemMädel mit Tjährig.
guterzogenemJungen in gutem
Hanse ein Heim? Ang. u. V 52 628

Gcstetner Dervielfältignngsmascho
nen Ersatzteile und Zubehör
Ankaist gebrauchter Maschinen
Alexander Schlienkamp. Hamburg.
Graste Her6. Ruf: 86 50 39

dilk 5k>->«rdääirxe
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6. Vpfersonntag am 8. INär;
Bremen , 4. März.

Zwar weiß noch keiner, wie das Ergebnis der 6. Reichs-
stratzenfammlung am vergangenen Sonntag ausgefallen
ist, doch wich niemand daran zweifeln. Laß diese Samm¬
lung bei uns im NorÄseegau wieder ein guter Erfolg
war , hat doch jedes Vöglein seinen Platz auf dem
Mantelaufschlag gefunden. Mit dem nächsten Wochen¬
ende steht uun wieder ein Opfersonntag, und zwar der
sechste, vor der Tür . Auch da wollen wirmiteinander
wetteifern und uns im Spenden überbieten, und zwar
nicht nur gegenseitig, sondern uns selbst. Wenn diesmal
der Sammler mit seiner Liste von Haushalt zu Haus¬
halt geht, zeichnet jeder einen noch höheren Betrag als
Las vorige Mal . Es soll ein Opfer  sein : jede Geld¬
spende ist gering im Vergleich zu dem Opfer, das der
Soldat draußen bringt . Aber wir müssen mit unserem
Geben wenigstens den guten Willen zeigen!, denn es
ist unser Mithelfen in der kämpsenden Gemeinschaft!

flchtung K5v.-Iransport kurhessen!
Untersuchung für den KLV.-Transport nach dem Gau

Kurhessen am 9. und 10. März.
Er . N 1 Nr. 1—8: Donnerstag , 5. 3., 18.00 Uhr.

Fräulein Dr. Ströver , SchwachhauserHeerstr.; Er . N 1
alle übrigen Mädel : Freitag , 6. März , 18.00 Uhr, Fräu¬
lein Dr. Ströver , SchwachhauserHeerstr. ; Er . N 2 Nr.
24—27 und die 5 Mädel der Kl . 5 der Schule an der
Regensburger Str -.: Donnerstag , 5. 3., 17.00 Uhr, Frau
Dr . Vörger -Wasber , Humboldtstr:; Er . N 2 Nr . 28-^ 38:
Freitag , 6. 3., 17.00 Uhr. Frau Dr . Börger -Waeber,
Humboldtstr. Nichttaugliche und nicht untersuchte Kin¬
der können nicht-am Transport teilnehmen.

Keine Steuer vom krbe Sefallener
Der Reichsfinanzminister hat sich damit einverstanden

erklärt , daß die Finanzämter Erbschaftssteueransprüche
in Erbfällen von Wehrmachtsangehörigen , die im gegen¬
wärtigen Kriegs gefallen sind, nicht geltend machen.
Bereits gezahlte Steuerbeträge sind zu erstatten . Den
Wehrmachtsangehörigen werden die üblichen Personen-
gruvpen des Kriegseinsatzes auch hierbei gleichgestellt,
insbesondere die im Rahmen der Wehrmacht eingesetz¬
ten Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes. Die Vergün¬
stigung kommt auch bei Personen in Betracht, deren Tod
infolge eines Angriffs auf das Reichsgebiet oder eines
besonderen Einsatzes der bewaffneten Macht eingetreten
ist. Gefallen im Sinne des Erlasses ist auch, wer an den
Folgen einer während des gegenwärtigen Krieges er¬
littenen Wehrdienstbeschädigungoder einer dieser gleich¬
zustellenden Beschädigung gestorben oder verschollen ist.

Spielschar Vremen in den Niederlanden
Die Spielschar der Hitler -Jugend Bremen war am

letzten Wochenende aus einer Einsatzsahrt in den Nieder¬
landen , von der sie am Montag zurückkehrte.

Wochenlang hatte sich die Spielschar des Bannes Bre¬
men (75) schon auf ihren Einsatz in den Niederlanden
gefreut und gern neben ihrem sonstigen Dienst die
vielen zusätzlichenProben auf sich genommen, die vor¬
her zu erledigen waren . Die Verbindung des Gebietes
Nordsee mit den Niederlanden wurde bereits im ver¬
gangenen Sommer geknüpft, als verschiedene Spielein¬
heiten aus dem Nordseegau itrit großem Erfolg nach
Holland fuhren. Bei der Ankunft in Groningen wurden
die Bremer Jungen und Mädel herzlich begrüßt. Das
Programm mit lustigen Liedern, den Volkstänzen und
Mozartscher Musik fand lebhaften Beifall . Besonders be¬
klatschtwurden die Laienspiele „Der Krämerskorb " von
Hans Sachs und das Märchenspiel „Eoldmarie und
Pechmarie". Der „Ieugdstor  m", die Jugendorgani¬
sation der NSV ., löste die Gäste aus dem Nordseegau
mit Liedern und Musik ab. Der Sonntagmorgen brachte
im vollbesetztenStadtiheater von Groningen eine Mor¬
genfeier. Unter den deutschen und holländischen Gästen
war auch der K.-Führer des Gebietes Nordsee, Haupt¬
bannführer Finkente  y. Nach der Kantate „Die Welt
gehört den Führenden " sprach der Beauftragte des
Reichsjugendführers in den Niederlanden , Hauptbann¬
führer Dr. Lindenburger.  Der Nachmittag brachte
der Bremer Spielschar einen neuen Einsatz in Delstzyl,
wo sie von deutschen Soldaten mit Ungeduld erwartet
wurde. Außerordentlich herzlich war der Empfang bei
der Wehrmacht, die alles getan hatte , um sich den Gästen
aus dem Reich dankbar zu erweisen. Von ihren Stellun -'
gen waren viele Soldaten nach Delftzyl gekommen, um
mit den Jungen und Mädeln einige fröhliche Stunden

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 13 Uhr, bis Donnerstag 7.30 Uhr

5 Jahre krnährungshilsswerk weser-kms
Vremens Hausfrauen stehen mit der pbgabe von flbsallen an der Spitze des Saues

Das ErncHrungshiffswevk der NSV . im Gau Weser-
Ems wurde im Jahre 1937 eingerichtet und besteht nun¬
mehr bereits fünf Jahre . Damals , als man zum ersten¬
mal mit diesem Gedanken an die Öffentlichkeit trat,
hat wohl mancher den Kopf geschüttelt: „Die Abfälle
wollen sie nun auch noch sammeln!" Aber Las Nase¬
rümpfen über die ausgestellten EHW.-Eimer hat sich
schnell gelegt. Die Erfolge sprachen für sich. Dankder
gutenMitarbeitderHausfrauen,  auf deren
Sorgfalt es am meisten ankam, konnte die NSÄ . mit
Hilfe der verschiedenen Stadtverwaltungen des Nordsee-
gaues in dem Ernährungshilfswerk ein Instrument
Ichaffen, das dem Volksvermögen große Werte erhielt,
die sonst auf Schuttabladeplätzen verkommen wären , und
das vor allem einen wesentlichen, jetzt im Kriege doppelt
geschätztenBeitrag zur Ernährungslage schuf.
3 0V0 00« Kilogramm Fleisch in fünf Jahren

Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens hielt das
EHW. unter Leitung des Eäuamtsleiters Denker  in
Oldenburg eine Tagung ab, auf der die erzielten Er¬
folge deutlich zum Ausdruck kamen. Insgesamt hat das
Ernährungshilfswerk im Nordfesgau in den fünf Jah¬
ren rund drei Millionen Kilogramm Fleisch produziert.
Diese Zahl bedeutet also die in den EHW.-Mästereien
erreichte Gewichtszunahme, vom Ankauf der Tiere als
Läuferschweine bis zur Schlachtung. Die Zahl der ge¬
mästeten Schweine, die dem Markt zugeführt werden
konnten, beträgt in den fünf Jahren 35 000.
Der Krieg kein Hindernis

Auf das Ergebnis des letzten Jahres 1941 kann das
EHW. im Nordsesgau besonders stolz sein. Es wurde
ein Gesamtgewicht von 665 000 Kilogramm produziert,
und jedes Schwein. Las verkauft wurde, hatte ein
Durchschnittsgewicht von 3,5 Zentner . Die Jolanthen
haben also im EHW. einen recht „niedlichen" Umfang

angenommen. Dies war nur durch das immer wieder
bereitgestellte Futter möglich. Es ist dabei zu berück¬
sichtigen, daß die Tiere ohne Zugabe von Mehl ledig¬
lich mit einer kleinen Beimengung von Zuckerfchmtzeln
und Eiweißmischfutter, also fast ausschließlich
mit Abfallen gefüttert  wurden und dadurch
eine völlig zusätzliche  Zugabe für die Volksernah-
rung darstellen. Die Menge der gesammelten Abfalle
wurde im Jahre 1941 gegenüber dem Vorjahre um
17 vom Hundert gesteigert. Sie betrug etwa 1111 Zent¬
ner täglich. Obwohl bedacht werden mußte, daß die
Hausfrauen im Kriege ihre Lebensmittel sehr rationell
verbrauchen und darauf achten, so wenig Abfalls wie
Möglichdabei zu haben, könnte durch intensiveres Sam¬
meln doch dieser Erfolg erzielt werden, der zusammen¬
gezählt eine Summe von 405 552 Zentner im Jahre « -
gibt . Davon fraß jedes Schwein im Durchschnitt täglich
8,5 Kilogramm.
Oldenburg und Bremen an der Spitze

EHW.-Mästereien bestehen in Oldenburg , Bremen,
Bremen - Lesum,  Novdhorn , Emden, Leer, Wil-
helmshaven, Delmenhorst und Osnabrück. Neuerdings
wird auch in Varel das EHW. aufgezogen. Besonders
verdienen die Städte Oldenburg und Bremen erwähnt
zu werden. Oldenburg erzielte im Jahre 1941 das beste
Ergebnis , was die Fleischproduktion betrifft . Bremen
dagegen steht mit der Abgabe der gesammelten Abfälle,,
und zwar mit 63,4 Kilogramm auf 1000 Einwohner
täglich, an der Spitze. Auch für das Jahr 1942 sind die
Aussichten für das EHW. sehr gut. 2n den Mästereien
wurden wiederum 7000 Tiere aUfgestallt, die sich lang¬
sam zu nahrhaften fetten Zentnerbrocken entwickeln
sollen. Wie jede Einrichtung der NSV . dient das
EHW. dem Gesamtwohl des Volkes. Hausfrau,
auch du hilfst dabei mit . wenn du sorg¬
fältig di « Abfälle ablieferst !.

zu verleben. Als die ersten Lieder erklangen, fiel hier
und dort eine Stimme mit ein, bis schließlich der ganze
Saal mitsang, und sich so eindrucksvollbewies, wie recht
die Spielschar aus dem Nordseegau mit ihrer Einsatz¬
fahrt zu unseren Soldaten getan hatte . Als die Ab¬
schiedsstunde schlug, hatten alle Soldaten nur den
Wunsch: „Kommt doch bald mal wieder !"

Der letzte Zinngießerverstarb
Im 75. Lebensjahr verstarb Friedrich Herbst,  Bre¬

mens und darüber hinaus wohl Nordwestdeutschlands
letzter Zinngießer . In direkter Folge war in seinem Ge¬
schlecht das Handwerk jeweils vom Vater auf den älte¬
sten Sohn vererbt worden, während die weiteren Söhne
andere Berufe ergriffen . Bis 1690 etwa läßt sich so die¬
ses alte Gewerbe, das die Ahnen des Verstorbenen zuvor
in Verben ausübten , in der Familie Herbst in sieben
Generationen zurückverfolgen. Der Vater des Verstor¬
benen kam als junger Geselle dann nach Bremen , wo
er in der Bollmannschen Ainngießerei in der Faulen-
strahe arbeitete , die er später selbst übernahm und sie
zum Liebfrauenkirchhof verlegte. Den älteren Bremern
wird sie von hier noch in guter Erinnerung sein, und es
dürfte wenig tagenbare Familien in unserer Hansestadt
geben, die nicht bei dem jetzt Verstorbenen, der das Ge¬
schäft mit 17 Jahren im Jahre 1884 von seinem Vater
übernahm , eine zinnerne Wärmflasche, einen Leuchter,
Löffel oder einen Krug gekauft hätten . Später kamen
dann die Zinnsoldaten in große Mode, aber im Jahr-

'zehnt vor dem Kriege begann bereits der Abstieg dieses
Gewerbes. Der Sinn für gediegene Wertarbeit ging ver¬
loren, Steingut und Leichtmetall triumphierten . So
lohnte es für den Sohn des jetzt Verstorbenen nicht
mehr das altehrbare Handwerk des Zinngießers zu er¬
lernen , er wurde Kaufmann . Das Geschäft existierte
bis in die ersten Nachkriegsjahve hinein , dann aber lebte
Friedrich Herbst ganz seinen persönlichen Neigungen
eines großen Naturfreundes , und es gab keinen Vogel
beispielsweise, den er nicht mit Sicherheit an seinem
Gesang erkannt hätte.

Pros. Dr. med. 0skar Wagener gestorben
Professor Wagener,  Sohn des bekannten Bremer

Altphilologen Professor Dr. C. Wagener , ist am 26. Fe¬
bruar 1942, im 65. Lebensjahr in ELttingen verstorben.
Er absolvierte das hiesige Alte Gymnasium, studierte
in Bonn , Kiel , Berlin und Gießen Medizin, habili¬
tierte .1909 in Berlin als Schüler von Eeheimrat Passow,
wirkte in Ereifswald , 1917 als ordentlicher Professor
für Ohren -, Nasen- und Halskrankheiten in Marburg,
um zuletzt einem Ruf nach ELttingen zu folgen. 1921
verheiratete er sich mit Eustava Focke, einer Tochter
des bekannten Gründers des hiesigen Focke-Musenms.
Oskar Wagener genoß im In - und Ausland einen be¬
deutenden Ruf als Spezialist seines Faches. Viele
Aerzte sind aus seiner Schule hervorgegangen. Häufig
wurde er zu schwierigen Operationen im In - und
Ausland zugezogen. Während des Weltkrieges war er

im Kriegslazarett zu Douai tätig . Durch hohe und
höchste Auszeichnungen wurde er wiederholt geehrt.
Eine besondere Freude empfand er, wenn er Bremer
Patienten behandeln oder Bremer Jungens als Stu¬
denten betreuen konnte. Sein Tod bedeutet für die
medizinischeWissenschafteinen schmerzlichen Verlust.

TNetzr Knaben oder Mädchen in Vremen?
Es ist ein alter Volksglaube, daß nach großen Krie¬

gen stets mehr Knaben geboren werden als Mädchen.
Wenn sich auch keine wissenschaftlicheBegründung hier¬
für geben läßt , so scheint doch die Statistik diesem Volks¬
glauben recht zu geben. Betrachten wir einmal , wie
es in dieser Hinsicht im Staat Bremen aussieht. Bei
der Volkszählung im Jahre 1939 waren die nach dem
Weltkrieg Geborenen 20 Jahre alt , die späteren Jahr¬
gänge entsprechend jünger . Bei dieser Volkszählung
hatte nun Bremen — nach dem heutigen Eebietsstande
umgerechnet — 65199 männliche und 60 692 weibliche
Jugendliche unter 20 Jahren . Demnach war bei diesen
Nachkriegsjahrgängen Las männliche Geschlecht mit
4507 oder 7,4°/» in der Mehrzahl . Das ist ein Prozent¬
satz, der nur von wenigen deutschen Gebieten erreicht
wurde. Man kann also sagen, daß die Bremer Jugend
weiblichen Geschlechts gute Heiratsaussichten hat.

In anderer Hinsicht muß Bremen jedoch hinter den
übrigen deutschen Gebieten zurücktreten, nämlich in
dem Anteil , den die Jugendlichen unter 29 Jahren an
der Eesamtbevölkernng haben, mit anderen Worten
in der Gesamtheit des Nachwuchses, also im Kinder¬
reichtum.  Während dieser Anteil z. B. im benach¬
barten Hannoverland 33,3°/» beträgt , in Oldenburg
sogar 36,5°/», bleibt er in Bremen auf 29,8°/». Man
könnte diese Berechnung nun vielleicht als ein amü¬
santes Spiel mit zwar richtigen, aber weniger bedeu¬
tungsvollen Zahlen ansehen. Doch ist dem nicht so.
Derartige Feststellungen sind in mancher Hinsicht wich¬
tig und wertvoll , z. B. hinsichtlichder Beurteilung des
künftigen Arbeitsmarktes , der Wehrfähigkeit, der Hei¬
ratsaussichten usw. In manchen Berufen hat ja in den
letzten Vorkriegsjahren schon ein empfindlicher Mangel
an Nachwuchsbestanden, vor allem in solchen, die durch
die nationalsozialistische Wirtschaftsführung einen star¬
ken Aufschwung genommen haben. Also kann die hei¬
mische Wirtschaft aus diesen Zahlen mancherlei Rück¬
schlüsse für die Zukunft 'ziehen. , Klg

Wer verdunkelt die Hotelzimmer ? Nicht nur der Betriebs-
irchaiber, sondern auch der Hotelgast ist in dem von ihm ge¬
mieteten Zimmer für die Verdunkelung verantwortlich ! Der
Hotelbesitzer mutz für einwandfreie Veckunkelungs -Äorrich-
tungen sorgen. Er wird sie im allgemeinen auch vor Anbruch
der Dunkelheit betätigvn lassen. Wenn aber der Gast im
nichtverdunkelten Zimmer Licht macht oder — um zu lüften
— die Verb-unkelungs -Vorrichtungen im erleuchteten Zimmer
entfernt , dann macht er sich schuldig und strafbar. Das ist
eine von den vielen Auskünften , .die „Die Siren  e", die
illustrierte Zeitschrift des Reichsluftschutzbundes, im neuen
Heft ihren Lesern gibt . Auch sonst enthält die große Luft¬
schutz-Illustrierte wietzer viel Wissenswertes aus den wichtig¬
sten Gebieten des deutschen Selbstschutzes.

Der Ma-ttiE öcüaiie« -eiee Hrtie
Unser Hinweis auf die Mondfinsternis in der Nacht

vom 2. zum 3. März hatte zur Folge, daß mancher Volks¬
genosse eine Stunde länger als gewöhnlich aufblieb , um
sich zum mindesten den Anfang dieser „Himmelsv^ -
dunkelung" anzusehen. Und wirklich war es ern präch¬
tiger Anblick, der allerdings seinen Höhepunkt erst gegen
halb zwei Uhr erreichte, als die Mondscheibe ganz m
den Kernschatten der Erde eingedrungen war und als
dunkle, t^efkupserne Scheibe am nächtlichen
staitt». Die Sterne funkelten in wundervoller Klarheit
bis tief zum Horizont hinunter und machtendie seltene Er¬
scheinung besonders eigenartig . Unser Bildberichter be¬
nutzte die günstige Gelegenheit, seine größte Kamera zu
zücken und das Ereignis im Bilde festzuhalten. Zwar

war es nicht möglich, mit den gängigen Mitteln die
Mondscheibe während der völligen „Verdunkelung" zu
fotografieren , da das eine zu lange Äelichtungszeit und
damit eine Verzeichnung der Scheibe ins Ovale zur
Folge gehabt hätte . Immerhin zeigen unsere beiden
Bilder , die in einem Zeitabstand von rund 15 Minuten
auf einer Platte fotografiert wurden, den Beginn der
Finsternis in recht naturgetreuer Weife. (Aufn. Kempe.)

Das Gesetzblatt - er Freie« Hansestadt Bremen , ausge»
geben am 2. März 1942, enthält eine Fünfte Polizei-
verordnung zur Regelung des 'Verhaltens der im Lands
Bremen eingesetzten Zivilürbeiier und -arbeiterinnen
polnischen Volkstums und eine Anordnung zur Aende¬
rung der Achten Anordnung über die Ladenverkaufszeit.

Berufsabzeichen für medizinisch-technischeMitarbeite-
rinen . Der Reichsminister des Innern hat für medi¬
zinisch-technische Gehilfinnen und medizinisch-technische
Assistentinnen das von der Deutschen Arbeitsfront,
Fachamt Freie Berufe , im Entwurf vorgelegte Berufs¬
abzeichen genehmigt. Es genießt gesetzlichenSchutz und
darf daher nur von den genannten Personen getragen
werden.

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei den Atlaswerken in
Bremen kann heute Herr Albert Kandt,  Thüringer
Straße 1b , zurückblicken.

Kostproben von vitaminreichem Brotaufstrich gibt es
heute und Donnerstag , 5. 3., in der Hauswirtschaftlichen
Beratungsstelle des Deutschen Frauenwerkes , Remberti-
straße 89, von 11—17 Uhr.

Unter dem Kolieitsadfer
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung! Fahnenträger und Begleiter ! Sonn¬
tag , 8. 3., AuÄnarsch nach Strom . Antreten S Uhr, End¬
station Linie 7. Uniform ohne Fahnen . Frühstück und Lieder¬
bücher mitbringen . Rückkehr 14 Uhr.

Ortsgruppen Schwachhausen und Pagentorn . Sonntag,
8. 3., 11 Uhr, Schutungsappell im Kreishaus der NSDAP .,
Holler Allee 79. Teilnahme der Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbritck. Donnerstag , 5. 3., 19.30 Uhr,
GemeinschastAhaus. Wichtige Zusammenkunft aller Politischem
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und der Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft . Erscheinen Pflicht . Anzug:
Uniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Fehrseld. Freitag , 6. 3., 18 Uhr, Amtsleitevinnom

befpvechung. Erscheinen aller Amtsleiterinnen Pflicht.
Ortsgruppe Sebaldsbriick. Donnerstag , 5. 3., spricht Fräu¬

lein Lindberg im GemeinschastshauS. Teilnahme für alle
Mitglieder Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor. Mittwoch , 4. 3., vormittags , Beitrags¬
marken abholen.

Das zeitgemäße Nezept
Sellerie -Kartoffelbrei mit aufgebratener Blutwurst

Eine gut gewaschene Sellerieknolle wird geschält (Schals
trocknen) in Scheiben geschnitten, mit etwas Wasser weich
gekocht und durch ein Sieb gerührt . TaMPfkartoffeln , daS

, doppelte Gewicht des Sellerie gerechnet, werden nach dem
Garen gepellt , durchgepreßt mit der Selleriemasse zusam-
mengegsben und unter Zugabe von etwas Milch, Salz
und etwas Fett auf dem Feuer dickbreiig geschlagen. Die
Blutwurst , auch Beutelwurst wirb in Scheiben geschnitten,
schnell in Mehl gewälzt und sogleich in wenig Fett in
der Pfanne erhitzt, sie soll nur gut heiß werden, da sie
sonst zerfällt.

scobeck HttiaEtMa"
Lomsv von Qllllv

(14. Fortsetzung)

Der Vorraum machte einen soliden, beinahe nüch¬
ternen Eindruck. Günter nahm das aber mit Genug¬
tuung auf und gab einem jungen Boy seine Karte mit
der W-isung, ihn sofort Sennor Winkler zu melden.
Dann wurde eine Tür aufgemacht und in ihrem Rah¬
men -erschien ein kleiner behender Mann , der Günter
lebhaft mit ausgestreckten Armen entgegentrat.

„Willkommen, Herr Uhlenhoff. Ich habe mich seit der
schriftlichenAnmeldung auf Sie gefreut. War selbst schon
fünf Jahre nicht mehr im alten Lande. Bitte , treten
Sie ein !"

Er nahm Günter ohne Umstände am Arm und führte
ihn in fein eigenes Aöbettszimmer, das luxuriös einge¬
richtet war , schob dem Besucher einen Sessel hin , stellte
Zigarren , Whiskys und einen Sodasyphon zurecht und
ließ sich dann selbst nieder.

Günter war von diesem überschwenglichen Empfang
einigermaßen überrascht und beinahe unangenehm be¬
rührt , schob aber seine Bedenken schnell beiseite und er¬
klärte sich die Art Winklers aus dessen Zusammenleben
mit Menschen anderer Mentalität , bei denen solche be¬
tonte Höflichkeit und Herzlichkeit vielleicht not¬
wendig war.

10. Kapitel.
„Nun erzählen Sie mir einmal, lieber Herr Uhlen¬

hoff, was Sie bei uns wollen."
Als er den verwunderten Blick Günters sah, fügte er

hinzu : „Natürlich bin ich durch die Korrespondenz mit
dem Konzern schon unterrichtet, aber es scheint mir doch
unglaubhaft , daß man einen mit den hiesigen Verhält¬
nissen keineswegs vertrauten Herrn, dazu noch einen
so jungen Herrn , hierherschickt, um das Geschäft zu
heben."

Günter fühlte den Stich und die Ironie , die sich hinter
einem harmlosen Lächeln und verbindlichen Gesten ver¬
steckten, Er hatte zuerst die Neigung, eine scharfe Ant¬
wort zu geben, hielt es dann aber für klüger, sachlich
zu bleiben.

„Sie sind ganz richtig informiert , Herr Winkler. Die
Verhältnisse hier glaube ich jedoch einigermaßen zu

kennen. Zudem spreche ich ausgezeichnet Spanisch und
Portugiesisch."

Winkler lächelte. „Das können wir ja gleich einmal
erproben ." Er sprach Spanisch, aber mit einem immer
noch harten Akzent, der sich selbst in mehr als zehn
Jahren südamerikanischenLÄens nicht verwischt hatte.

Darauf gab ihm Günter in der gleichen Sprache Ant¬
wort und fügte eine so fließende, sprachlich einwand¬
freie Erläuterung seiner Auffassung von dem Rückgang
des Exports daran , daß Winkler einigermaßen er¬
staunt aussah.

„Sind Sie längere Zeit im Ausland tätig gewesen,
Herr Uhlenhoff?"

Schwindeln oder die Wahrheit sagen? Günter über¬
legte blitzschnell. Dieser Mann gefiel ihm nicht. Man
mußte sich ihm gegenüber keine Blöße geben.

„O ja, und zwar zu verschiedenenMalen und in ver¬
schiedenen Ländern ", sagte er gelassen und dabei nicht
einmal unwahr , weil er ja mehrere Auslandsreisen
hinter sich hatte , von denen Winkler aber nicht zu
wissen brauchte, daß sie jeweils nur kurze Ferienwochen
gedauert hatteik.

„Also daher Ihr ausgezeichnetes Spanisch. Wenn Ihr
Portugiesisch ebensogut ist, haben Sie schon viel ge¬
wonnen", gab er zu. „Meine portugiesischenKenntnisse
sind nicht weit her."

„Ich spreche es ebensogut xoie Spanisch, außerdem
Französischund Englisch. Das genügt auf jeden Fall , um
jeder geschäftlichenLage sprachlich gewachsen zu. sein."

Winkler sah Günter nachdenklich an. Diesen jungen
Mann konnte er nicht leicht einwickeln. Es galt auf der
Hut zu sein." - -

„Wie haben Sie sich Ihre Aufgabe nun gedacht?"
„Zunächst ist den ewigen Preisunterbietungen der

hauptsächlichbeteiligten drei deutschenFirmen ein Ende
gemacht worden. Damit haben wir eine Basis, auf der
wieder an einen entsprechenden Verdienst gedacht wer¬
den kann?'

„Aber die englische und amerikanische Konkurrenz
schläft auch nicht."

„Vor dem Kriege war der Wettbewerb nicht weniger
scharf. Also werden wir auch heute unsere Position wie¬
der ausbauen ."

„Können Sie unZ kürzere Lieferfristen garantieren ?"
„Ja , auch für größte Aufträge höchstens ein halbes

Jahr . Es ist Vorsorge getroffen worden."
„Oho!" Winkler war überrascht. „Ist die Rohstoff-

knappheit so glatt überwunden ?"
„Wir haben Mittel und Wege gefunden, sie zu über¬

winden."

„Und welche sind das ?"
Günter war mißtrauisch. Was ging das diesen Mann

an ? Er sollte froh sein, als Vertreter kurze Lieferfristen
zusagen zu können.

„Ich habe keine Befugnisse, darüber zu sprechen."
„Hm." Winkler verzog das Gesicht zu einer leichten

Grimasse. „Egal . Hauptsache, daß wir jetzt prompt lie¬
fern können. Es wird dann schon werden. Aber eins,
verehrter Herr Uhlenhoff, haben Sie anscheinend über¬
sehen. Den Boykott."

„Wir wissen und ich weiß. Boykott ist eine dumme
Sache, aber Widerstände sind da, um überwunden zu
werden. Ich glaube, daß viel von der Person des Ver¬
treters abhängt ."

„Nicht nur . Wir sitzen hier beinahe auf einem Pulver¬
faß. Lesen Sie nur die Zeitungen ."

„Ich kenne sie ebensogut wie Sie . Gewäsch und Ge¬
schwätz. Die Masse der Bevölkerung kehrt sich nicht
daran ."

„Aber gerade der einflußreiche und finanzkräftige
Teil ."

„Mit ihm werde ich auch schon fertig werden."
Winkler hätte am liebsten ein lautes Lachen hören

lassen. Dieser grüne Junge würde sich noch die Hörner
ablaufen.

„Wie beurteilen Sie die anderen Herren, die für die
deutsche landwirtschaftliche Maschinenindustrie in Argen¬
tinien tätig sind?"

Günter wußte zwar selbst einigermaßen, was von
ihnen zu halten war, wollte aber Winklers Meinung
einmal hören.

Dieser ließ eine Sturzflut von Worten los, in denen
er sich über alle und jeden beklagte. Die außer ihm noch
vorhandenen drei deutschen Herren, die sich auf diesem
Gebiet betätigten , taugten überhaupt nichts. Der eine
sei ein Blender und Schwätzer, der zweite faul und
dumm, der dritte ein fürchterlicher Starrkopf , mit dem
überhaupt nicht zu verhandeln wäre . Und die Einheimi¬
schen? Daß Gott erbarme ! Unter ihnen steckten immer
noch zwei Juden , die natürlich gar kein Interesse an der
Hebung des Geschäfts hätten . Die anderen wären un¬
fähig wegen ihres Mangels an Sachkenntnis.

So ähnlich hatte Günter sich die Lage auch schon vor¬
gestellt, aber es interessierte ihn bei Winklers Darlegun¬
gen am meisten, daß der über einen der deutschenVer¬
treter , einen seit sieben Jahren in Argentinien ansässi¬
gen Ingenieur Rühl , der in Lordoba wohnte, so sehr
schimpfte. Dickköpfig, schwerfällig, starrsinnig, das waren
Eigenschaften, die immerhin der Beachtung wert schienen,
zumal wenn ein Mann wie Winkler darüber herzog.

Politik wird viel mehr mit dem Charakter als mit
dem Verstände gemacht. Und dem Mutigen gehört
die Welt!

' vosbbsl!
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„Welche Vertretungen hat Rühl außer landwirtschaft¬
lichen Maschinen noch?"

„Ach der." Unwille und Verachtung sprachenaus Wink¬
lers Stimme . „Er handelt mit allem möglichen und tut
deshalb überhaupt nichts richtig. Für Nürnberger Fir¬
men verkauft er Spielzeuge, für thüringische Kellerein¬
richtungen an Weinproduzenten und weiß der? Teufel
was noch sonst."

Günter war das teilweise neu. Der Mann war also
offenbar sehr vielseitig. Jedenfalls lohnte es, mit ihm
Berührung zu suchen.

„Es ist vielleicht ein wenig indiskret , Herr Winkler,
aber Sie entschuldigen vielleicht die Frage eines Neu¬
lings . Ich kenne Ihre Vertretungen und weiß auch, daß
Ihr Geschäftseit Jahren zurückgeht. Deshalb wundert es
mich etwas , daß Sie hier im teuersten Esschäftsviertel
eine so ausgedehnte Büroflucht einnehmen."

Winkler wurde sichtlich verlegen. Er nagte an der Un¬
terlippe , und Günter beobachtete diese erstaunliche Wir¬
kung des Gesichts mit Verwunderung . Hatte er an eine
empfindliche Stelle gerührt ? Die Antwort seines Gegen¬
übers machte ihn vollends stutzig.

„Die Geschäfte sind wirklich miserabel, Herr Uhlen¬
hoff, aber ich habe Kapital . Soll ich jetzt diese Räume
aufgeben, um beim Umschwungder Konjunktur , der doch
einmal erfolgen muß, irgendwo draußen zu sitzen?"

Was soll das ? überlegte Günter . Er ist erst vor fünf¬
viertel Jahren aus einer abgelegenen Gegend hierher-
gezogen. Damals gingen die Geschäfte doch auch schon
längst bergab. Vielleicht hatte Winkler noch Verdienst,
quellen, von denen man in Deutschland nichts ahnte.

Er verließ das Thema, um eine Antwort auf die sich
daraus ergebenden Fragen anderswo zu suchen. Die Un¬
terhaltung währte noch mehr als eine Stunde , in denen
Winkler alles schwarz in schwarzmalte und damit einen
neuen- Widerspruch zu seiner vorher aufgestellten Hoff¬
nung auf Konjunkturumschwung konstruierte. Günter
erhob sich schließlich,'weil er sich keinen Nutzen mehr von
der Unterhaltung versprach, und erklärte Winkler, daß
St ihn in einigen Tagen erneut aufsuchenwolle.

Im Hotel angekommen, schütteteer sein Herz bei Hella
aus und fand eine aufmerksame Zuhörerin . Als er ge¬
endet hatte , fragte sie: „Seit wann ist Herr Winkler von
Deutschland fort ?"

(Fortsetzungfolgt)
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flnerkannte üiankenpslegeschulen
in Tlordwestdeutschland

Für den nordwestdeutschenRaum sind nach einer Ver¬
fügung des NVA. folgende Krankenpflegeschulen aner¬
kannt : In Bremen : an der Stadt . Krankenanstalt , am
Deutschen-Roten-Kreuz-Krankenhaus, am Diakonissen-
heim und am Sll -Joseph-Stift . In Oldenburg : am Stadt.
Krankenhaus in Delmenhorst, am Peter -Friedrich-Lud-
wigs-Hospital in Oldenburg , am EvangelischenKranken¬
haus in Oldenburg, am Pius -Hospital in Oldenburg und
am Stadt . Krankenhaus in Wilhelmshaven . Im Regie¬
rungsbezirk Osnabrück: am Kreiskrankenhaus in Nord¬
horn, an den Stadt . Krankenanstalten in Osnabrück, am
Marien -Hospttal in Osnabrück. Im Regierungsbezirk
Aurich: am Stadt . Krankenhaus Emden, am Kreiskran¬
kenhaus Leer (Ostfr.). Im Regierungsbezirk Lüneburg:
am Stadt . Krankenhaus in Lüneburg, am Stadt . St .-
Viti -Krankenhaus in Uelzen, am Kreiskrankenhaus in
Walsrode . 2m Regierungsbezirk Stade : am Stadt.
Krankenhaus in Cuxhavcn. am Krankenhaus des Evang.-
lutherischen Diakonissin-Mutterhauses in Rytenburg
(Haun.) , am Stadt . Krankenhaus in Stade , an den
Stadt . Krankenhäusern in Wesermünde-E. Ferner wurde
die Lehranstalt für medizinisch-technische Assistentinnen
(zugl. Lehranstalt für med.-techn. Gehilfinnen) an der
Stadt . Krankenanstalt in Bremen anerkannt.

Oldenburg. Ritterkreuzträger Oberleut¬
nant Becker gefallen.  Der aus Weener (Ost¬
friesland ) gebürtige Ritterkreuzträger Oberleutnant
Karl -Heinz Becker fiel bei den schwerenAbwehrkämpfen
an der Ostfront. Kurz zuvor verlieh ihm der Führer
für seinen heldenhaften Kampf an der. Spitze seiner In¬
fanteristen das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Nicht
nur als vorbildlicher Führer und Vorgesetzter wurde er
von seinen Infanteristen verehrt, - sondern er war ihnen
auch der beste Kamerad , auf den sie in schweren Stun¬
den sahen und an dem sie jederzeit Halt fanden. In
ihren Herzen lebt er weiter , in seinem Geist werden sie
weiterkämpfen und siegen.

Oldenburg. Das Deutsche Kreuz in Gold
verliehen.  Mit dem DeutschenKreuz in Gold wurde
für mehrfache besondere Tapferkeit bei den Kämpfen an
der Ostfront der in Oldenburg geborene Oberst von
Drebber , Kommandeur eines Infanterieregiments , aus¬
gezeichnet. Bei den Kämpfen an der Ostfront wurde für
mehrfache besondere Tapferkeit dem Oberstleutnant
Richtmann, Kommandeur eines norddeutschenArtillerie-
regiments , das Deutsche Kreuz in Gold verliehen. Der
Leutnant . Tielke aus Oldenburg , Kompanieführer in
einem Infanterieregiment , erhielt ebenfalls für Mehr¬
fache hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfen an der
Ostfront das DeutscheKreuz in Gold.

Delmenhorst. Arbeitstagung des Sport-
kreisesDelmenhorst.  Der NSRL . hatte die Ver-
einsiührer und Mitarbeiter des Sportkreises Delmen-
Horsr/Oldenburg-Land zu einer Arbeitsbesprechung ge¬
laden, zu der auch der k. Sportgaufllhrer Hermann D.
Meier erschiene» war . Die Eaufrauenwartin Nordhoff
erläuterte in längeren Ausführungen die Gestaltung
der Arbeit im Sportgau Wesir-Ems.

Nordenham. Auf der Flucht erwischt.  Ein in
Nordenham beschäftigt gewesener junger Mann wurde
vor einiger Zeit flüchtig, nachdem er seinem Arbeits¬
kameraden ein Postsparbuch entwendet hatte . Durch,
die Kriminalpolizei aber wutde er ermittelt und fest¬
genommen.

Berden. 128 Jahre Adolfshausen.  In der
Wesermarsch des Kreises Verden liegt die Ortschaft
Adolfshausen. Die Siedlung wurde vor 125 Jahren
von der hannoverschen Regierung gegründet und zwar
für Soldaten , die an den Befreiungskriegen teilgenom¬
men hatten . Die Siedlung machte gute Fortschritte.
In der ersten Generation nannte man die einzelnen
Häuser allgemein nach den militärischen Dienstgraden
der Besitzer. So sprach man von einem Sergeanten -Hus,
von einem Wachtmeister-Hus, dem Husaren- und Dra-
goner-Hus. AIs Bezeichnung der Ortschaft wählte man
Adolfshausen, nach dem damaligen Vizekönig von
Hannover.

Abbehausen. Tierquäler festgenommen.  Ein
von auswärts nach hier vermittelter Arbeiter , der sich
der schwerenTierquälerei an einem Kalb, einem Pferd
und einem Schwein schuldig gemacht hatte , wurde jetzt
festgenommen.

Nienbürg. Seinen Brotgeber erschlagen.
Im Nachbardorfe Änderten hat sich eine schwere Bluttat
ereignet. Dort erschlug ein auf dem Hofe beschäftigter
Geistesschwacher im Kuhstall seinen Brotgcber. Der
Bauer , der zuerst den Geistesschwachenangegriffen hatte,
wurde in einer großen Blutlache aufgefunden. Es konnte
nur noch sein Tod festgestelltwerden. Der Täter ist ins
Eerichtsgefängnis eingeliefert worden. .

Stade . Ein Dachs im Fuchsbau.  Mehrere
Paare vom Geschlechtdes Meisters Grimbart haben
sich in den Tannenschonungen von Behrste in alten
Fuchsbauten- häuslich niedergelassen. Der Dachs ist ein
Helfer des Bauern bei der Schädlingsbekämpfung.

?0000 wochenealionen fleisch verschoben
Vor dem Sonder -gericht Eraz hatten sich ein Schlächter

und ein Viehhänder zu verantworten , die vom Sept , 1939
bis Februar 1941 zahlreiche Rinder und Schweine
schwarzgeschlachtetund der Schlachtsteuer entzogen hat¬
ten. Im ganzen enthielten die beiden Angeklagten rund
35 000 Kilogramm Fleisch der Volksgemeinschaft vor,
das entspricht etwa 70 000 Wochenrationen. Das Son-
dergericht verurteilte den gewissenlosen Schlächter zu
15 Jachren Zuchthaus und hoher Geldstrafe, seinen
Kumpan zu sechs Jahren Zuchthaus.

Der „künstliche Silberfuchs". Eine Ausstellung von
Zuchtkaninchen in Oslo zeigte kürzlich ein Zuchtexem¬
plar , dessen Pelzwerk dem des echten norwegischen
Silberfuchses völlig gleicht. Es handelt sich um ein
aus der Kreuzung zwischen dem großen Silberkanin¬
chen und einem blauen Biber hervorgegangenen Tier.
Die Fütterung dieses „künstlichen Silberfuchses" ist
gegenüber der des echten, die u. a. auch aus Eiern und
Milch bestehen muß, denkbar einfach. Der „Trönder ",
wie das „Silberfuchs-Kaninchen" genannt wird , ernährt
sich von Kohlriibenn und Heu. Wenn sich eine Eroß-
zucht des Trönders ermöglichen läßt , dann dürften die
schönen Silberfuchspelze bald nicht mehr so selten und
teuer sein wie jetzt.

Auf Kl> Giraffen sitzengeblieben. Unter den Folgen
des Krieges hat auch der Handel mit wilden Tieren
zu leiden. Malakka kann nicht mehr seine Panther
und Giftschlangen ausführen und Niederländisch-Indien
nicht mehr seine Königstiger und Orang -Utangs ver¬
kaufen. Besonders üble Erfahrungen in diesem Han¬
delszweig hat der Japaner Kunitao Tmaeda gebracht,
der sozusagenauf 60 Giraffen sitzengebliebenist. Tmaeda
hatte beruflich mit dem Tierhandel gar nichts zu tun.
Als Friseur in Nairobi hatte er sich im Laufe der Jahre
ein recht stattliches Vermögen erspart . Als die japa¬
nischen Guthaben in Kenya einfroren , beschloßder Ja-
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Der Stand der Deutschen Fußballmeisterschaft
Bor der Futzballentscheidung in Berlin -Brandenburg

Wenn nicht alle Anzeichen trügen bann heißt der neue
Fußballmeister des Bereichs Berlin - Brandenburg
Blau Weiß 1890. Durch einen klaren 4:V-Sieg über den
Tabellenletzten Nnion Oberschöneweide sind die Blauweißen
nun auf 28:6 Punkte gekommen und führen die Tabelle mit
zwei Punkten Borsprung gegen den Mitbewerber Tennis
Borussia an. Die „Veilchen" büßten durch ein 3:3-Unent-
schieden gegen die Lufthansa einen wertvollen Zähler ein,
wodurch sie mit 24:8 Punkten gegen den Spitzenreiter etwas
abgerutscht sind. .

Nach dem BsB . Königsberg , LTV . Boelcke Krakau und
Germania Königshütte ist nun . auch der SB . 65 Dessau als
vierter Meister in den Kreis der Bewerber um die Teutsche
Fußballmeisterschaft eingetreten . Die Entscheidung im Be¬
reich Mitte  führten die Tessauer durch einen 3:6-Sieg über
Wacker Halle vor 4660 Zuschauern herbei

Im Kampf um die Meisterschaft in Sachsen  hat der
Dresdner SE . durch seinen 4:1-Sieg über die Ordnungspolizei
Ehemnitz wieder ein schweres- Hindernis bewältigt . Bereits
am kommenden Sonntag , 8. März werden in dem Rück¬
kampf zwischen dem SC . Planitz und dem DTE . die Würsel
fallen.

In den letzten entscheidenden Spielen des Gaues Nieder-
schlesien  scheint die Spvrtvg . 62 Bresla -u die größten
Reserven zu haben. Diese Tatsackie mußte am Sonntag der
LSV . Reinecke Brieg , der allein noch den Breslauern einen
bösen Strich durch die glatte Rechnung machen konnte, er¬
fahren. Die mit Ersatz antretenden Luftwaffenfpovtler wurden
von den BreSlauern mit 4:1 glatt bezwungen . Dadurch hat
Breslau 62 mit 29:3 Punkten vor Reinecke Brieg mit 26:4
Punkten und MSB . Liegnitz mit 22:4 Punkten erheblich
Oberwasser gewonnen und bei nur noch zwei ausstehenden
Spielen dürfte der Tabellenführer kaum noch von einem der
beiden genannten Mitbevwerber eingeholt werden können.

Das scharfe Rennen in D a n zfg -,W  e st p reu  ß e n zwi¬
schen dem SB . 1919 Neufahrwasser und der Heeresunder-
offiziersfchule Marienwerder ist noch nicht beendet Beide
Spitzenmannschaften gewannen am Sonntag überlegen ihre
Spiele Dadurch , ist Neufahrwasser mit 27:3 Punkten weiter
vor Marienwerder mit 25:5 Punkten an der Tabellenspitze.

Im Warthegau  hat in der Posener Gruppe der DSC.
Posen seine amtliche Bestätigung As Ltafselsieger erhalten,
nachdem das letzte Treffen gegen die Reichsbahn Posen mit
4:0 gewonnen wurde.

In Hessen - Nassau  gab es nach langer Pause wieder
ein Meisterschaftsspiel, das die Ofsenbacher Kickers mit 4:2-
Toren gegen den FC. 93 Hanau gewannen . Die Kickers sind
dadurch dem Grnppensieg mit 19:1 Punkten vor Eintracht
Frankfurt mit 15:3 Punkten sehr nahegerückt.

Im Gau Kurhessen  hat Kurhessen Kafsel seinen Bvr-
sprung gegenüber Borussia Fnlda aus drei Punkte aus¬
dehnen können, allerdings sind die Borufsen mit drei Spielen
im Rückstand: Kurhessen hält jetzt bei 23:5 Punkten , während
Borussia Fulda 20:2 Punkte hat.

Erfolgreich? Lechl-Sebietsmeisterschasten
Die niepersächsischen Gebietsmeisterschaften im Fechten, die

in Hannover durchgeführt wurden , hatten das Ziel , in Aus-
scheidungSkämpsen die Teilnehmer an der Teutschen Jugend - >
Meisterschaft festzustellen. Sowohl bei den Jungen als mich
bei den Mädeln gingen als Sieger die Favoriten hervor.
Bei der HI . erzielte der vorjährige Gebietsmeister Eüse
(Bann 74) fünf Siege bei vier erhalteyLN Treffern Auf den

paiier, um nicht mit leeren Händen nach Hause zu
kommen, sein Geld in dem einzigen Artikel anzulegen,
dessen Ausfuhr den Ausländern nicht untersagt war.
So kam Tmaeda zu seinen 60 Giraffen , für deren
Transport nach Japan er überdies noch ein Schiff char¬
tern mußte. In Japan erwartete ihn eine große Ent¬
täuschung. Die japanische Zollverwaltung hatte nicht
an die Möglichkeit gedacht, daß jemand Giraffen in Ja¬
pan einführen könnte. So wurden die Tiere bei der
Ankunft von den Behörden in eine Quarantäne ge¬
nommen, nach deren Ablauf Tmaeda seine langhalsigen
Schutzbefohlenen wird weiterschaffen müssen, wenn er
es nicht vorzieht, dem Rat der japanischen Presse, die
sich ausführlich mit diesem kuriosen Fall beschäftigt, zu
folgen und seine Giraffen nach und nach zu schlachten
und aufzuessen.

Ein Gebäude auf Rädern . Ein ungewöhnliches und
interessantes Vorhaben sllllhüt eine Maschinenbg-nwsrk-
statt in Kviistimiichndin diesen Tagen dnrch. Ein 40
Jahre altes Verwaltungsgebäude mit einer Grundfläche
von 220 Quadratmeter soll-samt Einrichtung um 30 Me¬
ter oePschoben werden. Man hat das Gebäude zu diesem
Zweck mit Hibsi von Mansrsägen von den Fundamenten
gelöst und auf Räder gestellt, die in Schienen Hausen.
Das Haus wird täglich 4—5 Meter vorgerückt. Bisher
ist der Transport des Gebäudes ohne Zwischenfallever¬
lausen. Auf die gleiche Weise soll nach Beendigung des
ersten Haustransportes das Bürogebäude der Firma
„umgestellt" werden.

Liebesafsäre rettet altes Kirchenbuch. Auf originelle
Weise ist «in wertvolles altes Kirchenbuchder Gemeinde
Mupperg erhalten worden. 2m Jahre 1753 ging das
Pfarrhaus in Flammen aus. Die Kirchenbücher ver¬
brannten . Nun ist in einer Familie eines benachbarten
Dorfes das „Unreine" des Mupperger Kirchenbuches
zwischen1663 und 1697 aufgetaucht, das die Grundlage
für das eigentliche Kirchenbuch-gebildet hatte . Der da¬
malige Kantor hatte sich in eine Liebelei eingelassen
und mußte aus Mupperg fliehen. Dabei hatte er sein
Kirchenbuch mitgenommen. Seine Nachkommenhatten
es immer wieder aufbewahrt , So war es dem Brand,
entgangen.

— " »

2. Platz kam Jritsch vom Bann 79. Beim BTM . war Gerda
Müller (Bann 82) die weitaus beste Fechterin. Beim VTM .-
Werk „Glaube und Schönheit " ist Gisela Davids vom Bann -74
die Anwärterin auf den deutschen Jngendmeistertitel . Die
zweitbeste Fechterin Inge Müller vom Bann 74 ließ eine
erhebliche Steigerung in der Kampsersahrung erkennen.

Veranstaltungen im Rahmen des Mnteraustrags
Im Rahmen des Winterauftrages sind für Sonntag , 15. 3.

folgende Veranstaltungen vorgesehen: Schauturnen der Ver¬
eine in Aumnnd , Gvohn und Vegesack. Gerätervettkampf der
Turnerinnen in Vegesack, Mannschaftskampf im Ringen in
Bremen . Weiter wird die Vorführnngsgrnppe des .Kreises
Wesivmarsch in » Brake und die des Kreises Osnabrück in.
Singen mit einer Vorstellung aufwarten.

fluch in diesem Jahr wieder kampfspielwoche
Der bei der im Jahre 1641 durchgeführten Kampfspiel¬

woche erzielte Erfolg hat den Kreisführer veranlaßt , auch
für das Jahr 1942 eine gleiche Veranstaltung durchzuführen.
Als Termin für die „Bremer Kampsspielwoche" 1942 ist die
Woche vom 15.—22. Juni in Aussicht genommen . Die Vor¬
arbeiten- sind bereits im Gange.

Zatstre che MdenburgerSportveranstaltungen
Im Sportkreis Oldenburg werden im Monat März mehrere

Veranstaltungen im Rahmen des Wintevaustrages des Neichs-
spvrtsührers veranstaltet , die eine Fortsetzung der vom OTB.
so glanzvoll begonnenen Veranstaltnngssolgc ist. Den Anfang
machten Sonntag die Boxer . Am .15. 3. folgt die Turnabteilung
der Reichsbahn-Sportgemeinschaft . Der BTB . und VsL. 94
veranstalten gemeinsam am 22. 3. in der VTB .-Turnhalle
ein Schauturnen . Der TuS . 76 Osternburg lvartet mit Vor¬
führungen seiner Abteilungen am 22., 23. und 27. März
auf , und den Mschluß bildet eine Veranstaltung des, Tv.
Eversten am 29. .,3. Neben den Hallenveransta -Itunaen be¬
ansprucht das- größe Spielprogrämm der Fußbdller am 18." S."
großes Interesse , bei dem u. a. eine Kreisauswahl -Elf gegen
eine, auswärtige Auswahl antreten wird . -

Sauleiter Lauterdacher vor den Sportlern!
Am 13. März wird Gauleiter Lauterbachex zu den Sport¬

lern des Gaues Südhannover -Braunschweig sprechen. An
dieser von dem hannoverschen Kreislührer vorbereiteten
Kundgebung im hannoverschen Konzerthaus werden nach
Möglichkeit allx Gauwarte , Gaufachwarte und Gausach-
wartinnen , die Kreissportführer , Kreiswarte . Kreisfachwarte
und Kreisfachwartinnen sowie die Sportler und Sport¬
lerinnen des Sportkreises Hannover -Stadt mit ihren Vereins¬
führern teilnehmen . _

Gaulehrgang der Frauen in Oldenburg . Ain 14./15. März
findet in Oldenburg eine Tagung der Kreisivauenwartinnen
und der Knnsttnrnwartinnen . die das Amt der Kreisfrauen-
wartin mit versehen, statt. Diese Tagung ist verbunden mit
einem Lehrgang.

Junge Nordmarkboxer in Klagensnrt . Die besten Faust¬
kämpfer des HI, -Gebietes Nordmark werden am 2l . März
in Klagensnrt einen Vergleichskamps ' mit ihren Kärntner
Kameraden austragen.

Pferdesport am Mittwoch
Ruhleben. (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Silvretta , Peter

von Wohlerst, Lizitstherk. — 2. R.: Detinn , Wiener Mädel,
Troika . — 3. R.: Taphne . Kampfgeist Frigga . — 4. N.:
Friesland , Fried, Silvana . — 5. R.: Kurtisane , Sorentiner,
Ernestine . — 6. R : Christdorn, Tirade . Faregild . — 7. R.:
Jngo Watts , Esti Hanover , Hen.

Adjag, der rote Mldhund
Als kleiner Vertreter des Kolsun, doch ebenso wild

und blutgierig wie dieser, sein indischer Vetter , jagt
unterm südlichen Himmel Adjag, der rote Wolf.

Wenn die Sonne hinter den Bergwäldern Javas zur
Rüste gegangen ist, und am ticfschwarzen Himmel das
unbeschreiblichschöne Feuer der Sterne aufflammt . Er¬
wacht manch ein. Räuber zu nächtlichemLeben. Mit kla¬
gendem „Ma -il " ist der Cundatiger unterwegs , und
der Wolf dieser Breiten wird lebendig. Sehr viel kleiner
als sein Verwandter droben in Bengalen , der Kolsun,
ähnelt er äußerlich, nicht aber in seiner Wesensart,
stark unserem Meister Reineke. Rost- bis . fuchsrot ist

' Pelz und die Rute recht lang , doch ist. er viel
kräftiger gebaut als unser Rotrock. Auch sind die Seher
echte Wolssaugcn und haben keine Stabpupille . Außer¬
dem ist er kein Einsiedler, jagt in Gesellschaftund über¬
trifft unseren Fuchs an Frechheit und Mut um ein
Vielfaches.

Adjag, ein schon betagter Rüde. hat die Meute —
es sind so gegen zwanzig' Stück — gut an der Kandare.
Solange es geht, läßt er die Welt der Zweibeine in
Frieden . Im Gegensatz zu verschiedenenseiner Gattunas-
verwandten ist er nämlich nicht auf süße Feldfrüchts
(die berühmte Durra ausgenommen) , sondern trotz sei¬
ner Kleinheit auf Fleisch versessen, und zwar auf frischen
Riß ; aus Aas macht er sich wenig. Und noch birgt
die Heimat zu seinem Glück Beute genug.

Es ist Neumond. Die Nacht ist schwärz: dem Auge
des Europäers undurchdringbar lastet Dunkelheit über
der Weite. Die malayischen Bauern wissen sehr wohl,
weshalb sie ihre kleinen Pferde , ihre Buckelrinder und
Ziegen so gut verwahrt haben. Zwar verirrt der Tiger,
dieser furchtbare Herr der Nacht, sich selten hierher,
dafür aber haben sie wieder einmal aus den Bergen
herüber jenes kurze, helle Gebrüll gehört.

In schnellem Troll zieht Adjag, der Wildhund , mit
seinem Pack einer warmen Fährte nach. Unversehens
aber prallen sie gegen einen geflochtenen Zaun , dessen
Festigkeit allen Versuchen, sich hindurchzu,zwängen, trotzt.
Auch werden drüben diese eklen Köter wach und voll¬
führen einen widerlichen Spektakel. Also fort ! Bald
hat die Dschungel sie einem Geisterspukgleich verschluckt.

Ein Rusa, ein alter Einzelgänger , kömmt hoch und
jagt mit erhobenem Wedel bergwärts , die kleinen Teufel
hinterdrein . An steiler Felswand dreht er sich blitz-
geschwindum, senkt, im Rücken gut gedeckt, sein Sechs¬
sprossengeweihund fegt damit unangenehm schnell hin
und her. Der vorderste Rüde fliegt , hart getroffen, jau¬
lend zur Seite ; ohne Besinnen fallen die Kameraden
über ihn her und halten ihre erste Abendmahlzeit. Der¬
weilen zidht sich der Hirsch, ärgerlich prustend und mit
den Vorderläufen hauend zurück.

Kurz darauf schlägt den Hunden eine scharfe Witte¬
rung in den Windfang . Das duftet nach Kragenbär!
Wäre ja sehr schön, aber — man ist nicht so stark wie
der Vetter Kolsun und läßt die Fänge lieber größeren
Räubern , als man selbst ist. Deshalb stürmt Adjag mit
seinem Pack davon, besseren Gelegenheiten nach. Wohl
geordnet und säuberlich im Gänsemarsch geht-, schließ¬
lich, wieder in scharfem Troll , durch Reisfelder und
Bananenhaine . Es taucht wohl manchmal ein kleines
Beuteltier auf, allein das kurze, pfeifende Knurren
des Leithundes ruft Allzuneugierige in die Reihe zurück.
Es gibt jetzt Wichtigeres zu tun.

Dumpfes Brausen und der Duft von Algen und
Wasser kündet die Nähe des Meeres. In Schützenkette
zieht sich der Trupp auseinander : Adjag in der Mitte,
schiebt er sich durch die Dschungel nach dem Strand.

Dunkle, schwerfällige Gestalten versuchen mühsam zu
entkommen, Seeschildkröten, die ' zu nächtlicher Siesta
oder um ihre Eier abzulegen, gelandet waren . Ein
dunkler Instinkt hatte den sonst so dumpfen Geschöpfen
wohl das Nahen der furchtbaren Feinde gemeldet —
zwei, drei erreichen auch noch ihr schützendesElement,
die' nächste aber schleift schon ein halbes Dutzend der
Angreifer hinter sich drein , die. in ihre Flossenfüßs
verbissen, nicht eher loslassen, als bis die Verfolgte im
Meer untertaucht . Nun allerdings schwimmensie eiligst
zurück, denn im Wasser ist es gar nicht geheuer. Haie
machen keinen Unterschied in der Auswahl ihrer Beute!

Adjag und die Seinen haben sich auf eine Seeschild¬
kröte gestürzt. Trotz kräftiger Gegenwehr des schweren,
starken Tieres haben sie es auf den Rücken gewälzt,
und nun ist es verloren . Nicht alle jedoch dürfen sich
an der Mahlzeit beteiligen ; zwischendurchhuscht manch
einer wütend keckernd davon — die zupackendenFänge
Adiags brennen wie Feuer ! Sie verhalten . dann eins
Weile und kehren schließlichgierig zurück.

Strahlend steigt die Sonne aus dem Meer. Geier
kreisen über dem Ort der nächtlichen Tragödie : bald
balgen sie sich um die Reste des Mahles . Weitab vom
Schauplatz ihrer Tätigkeit ruhen die roten Hunde,
ein jeder in angemessenem Abstand vom anderen , zu¬
sammengerollt, mit zuckenden Lauschern, noch im Schlaf
hin und wieder leise knurrend und kläffend.

Voller Erbitterung sehen sich die Fischer die Be¬
scherung an : viele ihrer zum Trocknen aufgestellten
Netze sind umgeworfen und zerrissen. Aber wenigstens
haben die Zäune Schlimmeres verhütet . . .

Die schlummernden Vösiwichter freilich wissen nichts
von all diesen Gedanken, und wenn sie zu wissen ver¬
möchten. kümmerten sie sich nicht darum. Weit , weit
von hier, vielleicht droben in den Bergen, hetzt in
der folgenden Nacht ihre erbarmungslose Jagd.

. IValckswarLossnsteiv

„Der große Röntg" /
In den. nächsten Monaten wird sich das deutscheVolk

mit Ergriffenheit der Worte des Führers vom 30. Ja¬
nuar 1942 erinnern , als er davon sprach, daß die Lage
Friedrichs des Großen während des Siebenjährigen
Krieges an Schwere und Härte mit der heutigen Zeit
nicht zu vergleichen ist. Der Film „Der große König",
den Veit Harlan  schrieb und inszenierte, rollt die
Geschichte des Potsdamer Helden in den schicksalhaften
letzten Jahren des Siebenjährigen Krieges ausi zeigt
den König im Felde vor der erdrückenden Ilebermacht
der Feinde, unter denen Oesterreich, Rußland und
Frankreich nur die stärksten sind, umgeben von Fami-
nenmitgliedern und Generalen, die ihn nicht verstehen,
die seine Siegesgewißheit für ein Hirngespinst halten
und zum Frieden drängen , ehe der Endsieg errungen
ist. Friedrich steht allein mit seinem Glauben und mit
dem überlegenen Geist eines genialen Menschen.

Der Film , der auch Gelegenheit nimmt , der Meinung
des Volkes, die aus den Soldaten und Bürgersfrauen
spricht, Ausdruck zu geben, beweist, daß es den Zeit¬
genossen selten vergönnt ist, die Größe und den Sinn
der Handlungen eines Genies am Etaatsruder zu' be¬
greifen. Er macht in Bildern von epischerBreite klar,
daß scheinbar Unmögliches doch zum erlösenden und be¬
freienden Ende führt , wenn der Kopf eines großen
Führers hinter den Plänen und Weisungen der Be¬
fehlshaber steht.

Die künstlerischeForm dieses Films ist vielleicht am
besten zu charakterisieren, indem man sie als volks¬
tümliche Geschichtsschreibung in spre¬
chenden Bildern  bezeichnet . Der Dialog besteht in
den Teilen , die dem König gehören, zum großen Teil
aus verbürgten Aussprüchen Friedrichs des Großen
selbst, die Szenen, in denen der König nicht auftritt,
zeigen die Reaktionen des Volkes auf die Widernisse
des Krieges in einem Licht, das diese Stimmen zur
Allgemeinstimmung erhebt.

Auf dem Gebiete der Menschenführung des Regisseurs
und Filmschriststellers Harlan interessiert naturgemäß
am meisten die Charakterisierung des Königs. Er ist
keineswegs dargestellt als ein strahlender Held, er ist
müde, krank und hat nichts mehr, was ihn an diesem
Leben hält als die Pflicht , die Verantwortung für sein
Volk. Er erscheint deshalb, selbst im Gesprächmit seinen
nächstenVerwandten , häufig barsch, ungerecht und hart.
Doch sind dies nur die Wesinszllge eines Mannes , der
immer Haltung bewahrt und von seiner gesamten Um¬
gebung verlangt , Laß auch sie ständig das große Ziel

-es Velt-tzarlan-Mms -er Tobis

vor Augen habe. Wenn er -merkt, daß ein Mensch den
Glauben an die gute Sache verliert , dann wird er zum
unerbittlichen Richter aus dem Motiv höchsterVerant¬
wortlichkeit.

Es ist einer der schönstenRegieeinfälle , daß Harlan
die Augen des Königs nach dem gewonnenen Krieg
über dem nun neu aufblühenden Lande und seinen
Menschenschweben läßt , diese Augen, die auch in Zeiten,
wo die Wohnhäuser und Werkstätten dieser Menschen
verbrannten , wo der Krieg ihnen und ihren Familien
stärkstes Leid zufügte, mit genau derselben Obhut auf
sie herabschauten, nur wissender als diese, nämlich in
der Erkenntnis , daß der Kampf die bittere Notwendig¬
keit, aber auch die einzige Voraussetzung für einen
glücklichenFrieden ist. ' . '

Otto Gebühr  verkörpert den großen Friedrich so,

wie ihn sich jeder Deutsche vorstellt. Niemand wird
während des Films einen Schauspieler vor sich auf der
Leinwand agieren sehen; durch einfachste Mittel er¬
reicht Gebühr den Eindruck der vollkommenen Illusion.
Die beste Leistung nach ihm zeigt Gustav Fröhlich
als Feldwebel, schafft einen treuen, ehrgeizigen», etwas
zu trotzigen Burschen der eine Schuld auf sich lädt,
weil er nicht immer an seinen König glaubt . Die Be¬
setzung all der anderen Rollen, der Prinzen und Offi¬
ziere, der Soldaten und Frauen ist so gewählt , daß
sich diese Figuren einfügen in den großen Kreis derer,
die um den König stehen, die mit ihm kämpfen und
siegen, die schließlich wissen, daß er der Beste unter
ihnen ist. Ickavs-ttnbsrt Oenssrt

Der Veit-Harlan -Film „Der große König", der wäh¬
rend des Monats März in allen deutschen Gauen zur
Erstaufführung kommt, erhielt die Prädikate „Staats-
politisch und künstlerisch besonders wertvoll", „Volks-
bildend" und „Jugendwert ".

Unsere Swldaten kauften 3000000 Bücher
Erfolgreicher Einsatz der Frontbuchhandlungen — 1941 allein 2 Millionen Bände ausgegeben

Die Deutschen Frontbuchhandlungen
haben im Jahre 1941 etwa zwei Millionen Bücher um¬
gesetzt und damit , wie das „Arbeiterinn :" mitteilt , einen
Buchumsatzerzielt , der kaum in einem Eroßstadtbetrieb
sonst erreicht wird . Tägliche Umsätze von 150 bis
200 Büchern waren keine Seltenheiten , und bald erwies
es sich als zweckmäßig, Auslieferungslager einzurichten,
die den Rückweg zur Zentrale und die Auffüllung des
schnell ausverkauften Lagers verkürzten. Nach der Be¬
setzung der Gebiete sind überall auch stationäre
Frontbuchhandlungen eingerichtet worden, die die Ve-
satzungstruppen beliefern. 2m Dezember wurden zum
Beispiel in einem Standort rund 500 Bücher täglich
verkauft. Der Umsatz des Jahres 1939 — feit Dezember
war die erste Front -buchhandlung unterwegs — betrug
5000 Bücher. Im Jahre 1940 wurden 900 000 Bücher
umgesetzt, im Jahre 194l zwei Millionen , insgesamt bis¬
her also drei Millionen.

Die Soldaten verlangen in erster Linie fröhliche
Bücher, mit Vorliebe Wilhelm Busch und Spoerl . Ge¬
dichte finden gleichfalls ihr Interesse ; Storm , Mörike,
Hölderlin und Rückert sind fast immer vergriffen.
Außerdem muß der Frontbuchhändler ständig die be¬
kannten Bücher von Fichte. Chamberlain und Nietzsche
auf Lager haben, und natürlich werden auch Zöberlein,

Dwinger, Beumelburg und Jünger verlangt . Wenn
man hört, daß heute Auslieferungsstellen in Paris,
Brüssel , Oslo . Warschau , Riga und Lem-
berg  stehen , kann man sich ein Bild von der weitver¬
zweigten Organisation machen, die sich während des
Krieges entwickelt hat . Der Einsatz der Frontbuchhand¬
lungen für die Soldaten ist unentbehrlich geworden und
die Buchhändler, die draußen deutsches Schrifttum wei¬
tergeben, können berichten, daß sie selten eine so auf¬
geschlossene Kundschaft bedient haben, wie in Feindes¬
land und in den besetzten Gebieten. 8r-

„Deutsche Maler und Zeichner an der Front"
Eröffnung der Ausstellung in Madrid

Im „Palast der Presse" in Madrid  fand eine
Pressesührung durch die deutsche Wanderausstellung
„Deutsche Maler und Zeichner an der Front " statt.
Vor etwa 60 Pressevertretern hielt der Präsident der
Madrider Pressevereinigung eine kurze Begrüßungs¬
ansprache, auf die Dr . Beiner:  vpm Deutschen Kul-
tuüienst antwortete und gleichzeitig den Sinn der
Ausstellung und die dargebotenen Arbeiten erläuterte.
Es wurden u. a. Bilder von den PK .-Leuten Willrich,
Kretschmann, Schmitz und Busch gezeigt; ferner Ar¬

beiten von Claus . Bergen, Theo Matejko sowie eine
Fllhrerbüste von Arnold Vreker.

Die Ausstellung, die unter dem Patronat des deut¬
schen Botschafters in Madrid steht, ist am 2. März offi¬
ziell eröffnet worden und wird dem Madrider Publikum
bis zum 20. März offenstehen. Die kulturellen Leistun¬
gen Deutschlands mitten in seinem gigantischen Be¬
freiungskrieg fanden in Spanien immer wieder neue
Bewunderung.

Wandern die oftfrieftschen ZInseln?
In einem Vortragsabend des Naturwissen¬

schaftlichen Vereins  sprach im Rahmen der
Wttheit Korvettenkapitän Pros . Dr. Otto Pratje,
Hamburg, über das Problem des Ostwärtswanderns der
ostfriesischenInseln . Professor Pratje , . der gebürtiger
Bremer  ist und der Wittheit zu Bremen bereits seit
ihrer Gründung im vorigen Sommer als korrespon¬
dierendes Mitglied angehört , stellte das Ostwärts-
wandern der ostfriesischenInseln als eine Tatsache fest
und befaßte sich dann mit den Ursachen dieses Wan-
derns , die darin zu suchenseien, daß diese Inseln nicht
aus Felsen, sondern aus Sand bestehen. An Hand
vieler eigener Farbaufnahmen berichtete der Vor¬
tragende von seinen Forschungsarbeiten auf Juist und
Norberney und wies nach, daß hier, der Strand durch
Brandung und Windeinslüsse dauernd in Bewegung ist.
Wandernde Sandbänke lagern sich an den Strand heran
und verbreitern ihn wesentlich. In schematischenDar¬
stellungen, Meßtischblättern und Skizzen schilderte Pro¬
fessor Pratje die Entwicklung der Dünenbccken auf
Norderney und zeigte dke Größe dieser Insel um 1730
Seit dieser Zeit verzeichnet die Insel eine stetige Ver¬
größerung und Ausdehnung nach Osten.

Der Vortragende .schloß seine überaus interessanten
Ausführungen mit der Feststellung, daß das Antlitz der
Erde nicht feststehend sei, sondern dauernd sich ver¬
ändert , und man sei versucht, anzunehmen, daß nach
der Entwicklung der Erdohersläche sich auch die der auf
ihr lebenden Völker gestalte. H—s.

Schöpfer der „Bremer Stadtmusikanten" 8V Jahre.
Einer der bekanntesten Erzgießer Deutschlands, der in
Hannover lebende Friedrich Heine,  wurde in
diesen Tagen 80 Jahre alt . Die meisten seiner Werke
befinden sich auf niedersächsischem Boden, wie etwa die
Gruppe der „Bremer Stadtmusikanten", die er für den
Ratskeller in Bremen goß. Er lieferte außerdem die
Ausstattungsgegenstände für die Marienburg und das
Danziger Ordensschloß.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

